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„Man, sagt Baltikum und meint den Fernen Osten“ 


Der wunde Punkt 


Paris 20. Juni. Im Zuge ihrer Ablenkungs⸗ 
verſuche von dem wunden Punkt der Moskauer 
Verhandlungen, der Frage der britiſchen Ver⸗ 
pflichtungen im Fernen Oſten zur Unterſtützung 
Sowjetrußlands in einem eventuellen Konflikt 
mit Japan — gehen die Londoner und Pariſer 
Kreiſe nunmehr ſo weit, angeblich beſtehende 
übertriebene Garantiewünſche Moskaus in bezug 
auf Europa als den Haupthinderungsgrund für 
eine Einigung hinzuſtellen. 


So behauptet der Londoner Korreſpondent 
des „Excelſior“, Moskau wünſche, daß 
Frankreich, England und die Sowjetunion durch 
eine verallgemeinerte Garantie fſämtliche 
Staaten decken, die den Ambitionen des Drit⸗ 
ten Reiches zum Opfer fallen könnten. 

Eine ſolche Garantie müſſe ſich ſowohl auf 

Belgien als auch auf Lettland und 

- de und könne auf alle 
Staaten — das Blatt erwähnt ungarn, 

Bulgarien und Zugoflamwien — 

ausgedehnt werden, die einen ſolchen Schutz 

wünſchten. 
Durch dieſen Moskauer Wunſch, ſo fährt das 
Blatt fort, jeien jedoch neue, ſehr ver⸗ 
wickelten Probleme aufgeworfen 
worden, ſo daß man ſich fragen müſſe, ob der 
engliſche Unterhändler Strang ausreichende 
Vollmachten für die Behandlung derartiger 
Fragen beſitze. 

* — * 

Zu dieſer Meldung ſchreibt das DNB. 
u. a.: Mit dieſem Taſchenſpielerkunſtſtück alſo 
ſoll der wahre Charakter der Verlegenheit 
im Lager der engliſchen Unterhändler ver⸗ 
ſchleiert werden. Zu der wachſenden 
Zuſpitzung der Spannung im Fernen 
Oſten iſt nun das Stocken der Mos⸗ 
kauer Verhandlungen getreten, das 
durch die intranſigente Haltung der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Außenpolitik verurſacht wurde, die 
der mündlichen britiſchen Hilfeverſicherung 
kein Gehör ſchenkt und lieber ein reales 
Stück Papier mit der entſpre⸗ 
chenden britiſchen Unterſchrift 
für den Fernen Oſten ſehen möchte. 
Man kann die Sorgen der britiſchen und 
franzöſiſchen Publiziſten verſtehen, die ſeit 
Wochen und Wochen ihren Leſern den be⸗ 
vorſtehenden Paktabſchluß mit Moskau 
prophezeien und ſie jeden Tag aufs neue 
mit der rauhen Wirklichkeit der Moskauer 
Verhandlungsunterbrechungen überraſchen 
müſſen. Vielleicht um einen eventuel⸗ 
len Rückzug aus Moskau vorzube⸗ 
reiten, werden daher jetzt in dem genannten 

ariſer Organ Moskau Forderungen in die 
Schuhe geſchoben, die natürlich England 
unter keinen Umſtänden erfüllen kann, will 
es ſich nicht in Europa vollkommen der 
Lächerlichkeit ausſetzen. Denn daß Un- 
garn — als Unterzeichner des Anti⸗ 
komintern⸗Paktes! —, Jugoſla⸗ 
wien und Bulgarien — als mit den 
Achſenmächten eng befreundete 
Mächte — von der Tripleentente gegen 
Deutſchland garantiert werden ſollten, kann 
man nur als einen ſchlechten Witz be⸗ 
zeichnen. 


Ehamberlains Eingeſtändnis 
„e . nicht so sehr die baltische Frage 
schuld!“ 

Ueber die Verhandlungen mit Sowjetrußland 


befragt, lonnte Miniſterpräſident Chamber⸗ 
lain im Unterhaus nur feſtſtellen, daß die 


+ 
+ 


Verhandlungen andauern. Ferner mußte 
er zugeben, daß nicht jo ſehr die bal⸗ 
tiſche Frage an den Schwierigkeiten in 
Moskau ſchuld iſt. Obwohl Chamberlain ſich 
außerordentlich vorſichtig ausdrückte, wurde ſein 
verblümter Hinweis auf das Fernoſtpro⸗ 
blem ſofort verſtanden. 


„Ja, es gibt noch verschiedene andere 
Punkte“ ... 


Am 15. Juni, jo erklärte Chamberlain, feien 
der franzöſiſche und der britiſche Botſchafter in 
Moskau, ſowie Miſter Strang von Molo⸗ 
tom empfangen worden, dem fie die jüngſten 
engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge auseinander- 
gelegt hätten. Am 16. Juni habe eine weitere 
Beſprechung ſtattgefunden. Im Laufe dieſer 
Beſprechung habe Molotow den britiſchen und 
franzöſiſchen Vertretern gewiſſe Einwände 
der Sowjetregierung unterbreitet. Die Be⸗ 
ſprechungen dauerten immer noch an. Der 
Labour⸗Abgeordnete Dalton verlangte vor 
dieſem öffentlichen Forum eine Mitteilung dar⸗ 
über, ob die dem britiſchen Botſchafter in Mos- 
kau erteilte Möglichkeit, Schritt für 
Schritt Zugeſtändniſſe zu machen, 
weitgehend genug ſei. Chamberlain er⸗ 
widerte in ſeiner Not mit einer nichtsſagenden 


Phraſe. Es ſei, ſetzte er aber hinzu, möglich, 
daß weitere Punkte aufgeworfen würden, 
die Rückfragen notwendig machten. 


Auf die Frage des Konſervativen Adams, 
ob etwa neben der baltiſchen Sache andere 
Schwierigkeiten beſtünden, antwortete Cham⸗ 
berlain: „Ja, es gibt noch verſchiedene an⸗ 
dere Punkte“. 
* F * 
Mit dieſer Erklärung, ſo fügt DNB hinzu, 
vernehmen wir aus dem Munde des bri⸗ 
tiſchen Premierminiſters ſelbſt eine Beſtäti⸗ 
gung dafür, daß die Frage der baltiſchen 
Staaten längſt aufgehört hat, die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit bei den Moskauer Beſprechun⸗ 
gen zu bilden. Es beſtätigen ſich damit 
njere Informationen, daß es die von Mos: 
kau geforderte Fernoſt⸗Garantie iſt, 
die den Briten ſchwere Kopfſchmerzen be⸗ 
reitet. Chamberlain mußte dieſen Tat⸗ 
beſtand nunmehr vor dem Unterhaus zu⸗ 
geben, konnte aber mit keinem Wort auch 
nur andeuten, wie England ſich aus dieſem 
Dilemma befreien wird. Chamberlain hat 
im gleichen Atemzuge die ernſten Zuſtände 
in Tientſin darſtellen müſſen. Die hier ein⸗ 


Fernoſwerpflichtungen 


Angebliche übertriebene Warantiewünſche Moskaus in Eur opa zur Verſchleierung der wahren 
Schwierigkeiten — Bereits ein Manöver zur Rückzugsdeckung? i 


getretene Situation allein könnte genügen, 
um in London ernſte Sorgen heraufzube⸗ 
ſchwören. Viel ſchwerer noch iſt aber, wie 
aus der Chamberlain⸗Erklärung jetzt klar 
erſichtlich, das Problem für die britiſchen 
Staatsmänner dadurch geworden, daß Mos⸗ 
kau hartnäckig bei ſeiner Forderung auf die 
Fernoſtgarantie beſteht und nach ſicheren 
Informationen nicht gewillt ijt, davon abe 
zulaſſen. 


Warum zögert England? 


Der „Deutſche Dienſt“ meldet aus London: 
Man ſagt Baltikum und meint den Fernen 
Often. Denn hier ijt der wunde Punkt, we 
alle britiſche Unterhändlerſchläue abprallt an 
der unerbittlichen Haltung der ſowjetruſſiſchen 
Außenpolitit. Moskau beharrt auf ſeiner For⸗ 
derung: es will die ſchriftliche Feſtlegung 
der britiſchen Beiſtandsverpflichtungen im Fer⸗ 
nen Oſten im Falle eines Konflikts mit Japan 
als Gegenleiſtung für ſeine Beteiligung an der 
britiſchen Einkreiſungsfront. 


Das aber iſt die ſchwache Seite Englands: 
erſtens fürchtet man, daß ein britiſches Bei⸗ 
ſtandsverſprechen für Sowjetrußland im Fernen 
Oſten die japaniſche Regierung in ihrer eng- 
landfeindlichen Haltung ſo ſehr beſtärken 
würde, daß der Ausbruch eines offener 
militäriſchen Konflikts nicht län⸗ 
ger aufzuhalten wäre Und zweitens, 
ſelbſt wenn London die weitere Zuſpitzung des 
Verhältniſſes zu Japan in Kauf nehmen 
wollte: England könnte ja, ſelbſt wenn es 
wollte, im Fernen Oſten keinerlei nennens⸗ 
werte Unterſtützung für Moskau leiſten, was 
we den jetzigen Tientſin⸗Vorfall bewieſen 
wird. 


„Rigoros durchsucht und unwürdig behandelt“ 


Chamberlain klagt über die Blockade 


Entgegen den allgemeinen 


London, 20. Juni. Im Unterhaus gab 
Miniſterpräſident Chamberlain die 
mit größter Spannung erwartete Er⸗ 
klärung über die Lage in Tientſin ab. 
Der Ton ſeiner Darlegungen war — ent⸗ 


gegen zahlreichen Prophezeiungen in der 


Preſſe — ſehr zurückhaltend. 


Chamberlain erklärte, daß die Abriege⸗ | 


lungandauere, Alle britiſchen Staats⸗ 
angehörigen feien an den Schranken feſtge⸗ 
halten undrigorosdurchſucht, in eini⸗ 
gen Fällen fogar un würdig behan: 
delt worden. Die Einfuhr von verderblichen 


Ankiitalieniſche 
Boyhkoltaktion 


Wie der „Dziennik Poznanſki“ meldet, 
kommen aus einer Reihe von Ortſchaften im 
geſamten Gebiet Polens Nachrichten, daß die 
polniſchen Organiſationen den Boykott ita⸗ 
lieniſcher Waren, den Boykott zur Verhin⸗ 


klamiert haben. 

Das ſei — ſo meint das Poſener Blatt — 
die „Antwort der polniſchen öffentlichen 
Meinung auf den beleidigenden Ton der 
italieniſchen Preſſe“. 


de iacto-Anerkennung 
des Brotektorats durch England 


London. 20. Juni. Anterſtaatsſekretär B u t- 
ler A ari im Unterhaus befannt, daß die briti- 
ihe Regierung in Zukunft in Prag dus einen 


zum britiſch⸗japaniſchen Konflikt 


Lebensmitteln und Eis in die britiſche Nieder- 
laſſung jei durch die verſchärfte Durchſuchung 
an den Schranken verzögert worden und er⸗ 
folge nur von Zeit zu Zeit. Demgegenüber 
wurden die Märkte der franzöſiſchen Nieder⸗ 
laſſung in Tientſin normal beliefert. 

Im allgemeinen müſſe man jagen, daß 
britiſche Schiffe, einſchließlich Schlepper und 
Leichter, von den japaniſchen Militärbehörden 
angehalten und durchſucht worden ſeien. Der 
britiſche Generalkonſul in Tientfin habe bei 
ſeinem japaniſchen Kollegen proteſtiert, 
und ebenſo ſei der britiſche Botſchafter in 


Seneralkenſul vertreten ſein werde. Der 
britiſche Botſchafter in Berlin, Sir Nevile 

enderjon, habe Anweiſung erhalten, bei 
der Reichsregierung um die Erteilung des Exe⸗ 
quaturs für einen britiſchen Generalkonſul in 
Prag nachzuſuchen. 

Die praktiſchen Gründe, die die briti⸗ 
he Regierung zu dieſem Schritt veranlaßt 
hätten, ſeien durch den Schatzkanzler in der 
Ausſprache am 26. Mai mitgeteilt worden. 


Nach An der britiſchen Regierung bedeute 
derung von Reiſen nach Italien und den 3 N ; ý 


geſellſchaftlichen Boykott der Italiener proz | 


dieſer Schritt zwar die de⸗facto⸗Aner⸗ 
tennung des gegenwärtigen Status von 
Böhmen und Mähren, jedoch „würden die Ans 
ſichten der britiſchen Regierung über dieſe Frage 
dadurch nicht geändert“. Die britiſche Regie- 
rung habe ſich, bevor ſie dieſen Entſchluß gefaßt 
habe. mit anderen intereſſierten Regierungen, 
darunter Frankreich, USA, Sowjetrußland und 
Polen. in Verbindung geſetzt. 


; — — 
Der engliſche Kolonialminiſter in Paris. 


Der engliſche Kolonialminiſter Malcolm Mac Erklärung ab: 
Donald it am Montag von Genf kommend | rung befümmert 


in der franzöſiſchen Hauptſtadt eingetroffen. 


| 


po 
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Erwartungen: Zurückhaliende Stellungnahme des Premiers 


Tokio angewieſen worden, die Frage bei der 
japaniſchen Regierung aufzurollen. Die 
allgemeine Lage ſei noch nicht 
klar. 

Der britiſche Miniſterpräſident ſagte dann 
daß man „noch immer hoffe“, daß ſich „e i ne 
örtliche Bereinigung“ als mögr 
lich erweiſen werde. 

Er beſtätigte aber im gleichen Atemzug. 
man habe den Eindruck, daß die urſprüng⸗ 
liche Forderung nach Auslieferung der vier 
Chineſen dadurch verwickelt worden fet, daß 
„größere Fragen von allgemeiner Beden: 
tung“ aufgeworfen worden jeien. Auf eini 
Anfrage beſtätigte Chamberlain, daß auch 
die Blockade von Kulangſu fortdauere, 
Auf eine Anfrage ergänzte der Zivillord 

der Admiralität die Ausführungen Chamber⸗ 
lains dahin, daß es keinen Zweck habe, bri⸗ 
tiſche Kriegsſchiffe nach Tientſin zu entſenden. 
Das Waſſer ſei dort jo ſeicht, daß die Kriegs: 
ſchiffe höchſtens bis auf 30 Meilen an Tientfir 
herankommen könnten. In den nordchine⸗ 
ſiſchen Gewäſſern befänden ſich jedoch genug 
britiſche Kriegsſchiffe, jo daß eine Verſtär⸗ 
kung der Flotte im Fernen Oſten bis auf 
weiteres nicht notwendig ſei. 


Kein Hilferuf — aber 
Kriegsſchiſſentſendung 
Eine Erklärung Hulls zum Falle 
Tientsin 
Der amerikaniſche Außenminiſter Hul! 
gab heute in der Preſſekonferenz folgende 
„Die amerikaniſche Regie⸗ 
1 1 ſich nicht um den urſprüng⸗ 
lichen Zwiſchenfall in Tientſin, der die ver⸗ 


Seile 2 


langte Auslieferung von vier beſchuldigten 
Chineſen betrifft. Wohl aber kümmern wir 
uns um WMeſen und Bedeutung der dars 
auf folgenden Entwicklungen in 
ihrem größeren Rahmen, insbeſondere in 
Verbindung mit anderen früheren oder 
gegenwärtigen Maßnahmen und Außerungen 
in anderen chineſiſchen Orten. Die ameri⸗ 
kaniſche Regierung verfolgt daher mit be⸗ 
ſonderem Intereſſe alle dieſe zuſammen⸗ 
hängenden Entwicklungen, wie ſie in China 
von Tag zu Tag auftreten. Ich habe heute 
nichts weiter hinzuzufügen.“ 

Dieſe Erklärung iſt offenbar des Ergeb⸗ 
nis des Druckes, den die britiſche Regierung 
und deren hieſige Preſſeſprachrohre ſeit 
Tagen ausüben. Außenminiſter Hull war 
demgegenüber in einer ſchwierigen Lage. Er 
weiß nur zu genau, daß amerikaniſche 
Intereſſen in Tientſin weder formal 
noch tatſächlich berührt find. So 
mußte er auf Befragen zugeben, daß der 
Tientſiner amerikaniſche Generalkonſul mit 
feinem Wort um Hilfe für dort lebende 
Amerikaner gebeten habe. Hieſige england⸗ 
freundliche Kreiſe vermerken mit Bedauern, 
anſcheinend habe auch der Beſuch des briti⸗ 
ſchen Königspaares es noch nicht erreicht, 
daß USA. ſich mit vollen Segeln der viel⸗ 


berufenen „demokratiſchen Einheitsfront“ 
anſchließt. 
Das USA-Marineminiiterium gab be⸗ 


kannt, daß der Zerſtörer „Paul Jones“ und 
der Minenſucher „Finch“ am Sonnabend in 
ITſchefou eingetroffen find, um die amerita- 
niſchen Streitkräfte im Gebiet von Tientſin 
zu verſtärken. Das Flaggſchiff der Oſtaſien⸗ 
flotte, der ſchwere Kreuzer „Auguſta“, ſowie 
der leichte Kreuzer „Marblehead“ liegen 
bereits feit einer Woche in Tſchingwangtau, 
nördlich von Tientſin. 


Es gibt kaum Vergeltungs⸗ 
maßnahmen 


Bartlett befaßt ſich in „News Chronicle“ 
ausführlich mit den geſtrigen Beratungen 
des außenpolitiſchen Kabinettsausſchuſſes 
über die fernöſtliche Lage. Es ſei kein Ge⸗ 
heimnis, daß die britiſche Regierung ſich in 
einer ſchwierigen Lage befinde. Es gebe 
taum Vergeltungsmaßnahmen, wodurch 
Tientſin wirklich geſchützt würde, da Kriegs⸗ 
ihiffe nicht anlaufen könnten, und weder die 
britiſche Regierung noch Frankreich große 
Intereſſen in Tientſin zu verteidigen hätten. 
Trotzdem ſollte man nicht den Fehler 
machen und auf die Vereitſchaft ſchließen 
laſſen, vor den Japanern in der Frage der 
Intereſſen im Fernen Oſten zu kapitulieren. 


„Krieg der Nerven“ 
Die unglückliche Lage, in die ſich die bri⸗ 


tiſche Politik vergaloppiert hat, drückt ein 


Aufſatz des liberalen „Star“ deutlich aus, 
in dem die Tientſin⸗Blockade als ein „weis 
terer n in dem 
Krieg der Nerven“ bezeichnet wird, 
den die Demokratien heute erlebten In 
ſeiner Faſſungsloſigkeit meint er, 5 Tient« 
fin „abſichtlich“ ausgewählt worden fei weil 
die Vereinigten Staaten dort keine Inter⸗ 
eſſen haben. Die Blockade von Tientſin gebe 
eine draſtiſche Antwort auf den Verſuch, ein 
neues Kollektipſiſtem aufzubauen. England 
dürfe den Japanern nüber aber nicht 
nachgeben, denn das würde nur zu neuen 
Forderungen führen. 


Ausdehnung der Blockade 


Wie aus der Internationalen Nieder⸗ 
laſſung Kulangſu bei Amoy gemeldet 
wird, find dort Bemühungen im Gange, einen 
Ausſchuß zur Beſchaffung von Lebensmitteln 
zu bilden, der aus britiſchen, franzöſiſchen 
und amerikaniſchen Mitgliedern beſtehen fon. 
Dieſe Vorſichtsmaßnahmen find offenbar aus 
der Befürchtung heraus getroffen, daß mit 
einer Ausdehnung der japantidhen 
Blockade auf weitere internationale Kon⸗ 
zeſſionen in China gerechnet werden muß. 


Neue Anftruktionen 


Die britiſche Regierung hat neue Inſtruk⸗ 
tionen an den britiſchen Botſchafter in Tokio 
gejandt, wonach dieſer bei der japanischen 
‚Regierung um Aufklärung über den japa- 
niſchen Standpunkt in der Tientſin⸗ e 
bitten ſoll. 

Der japaniſche Botſchafter ſprach am 
Montag nachmittag im Foreign Officie vor 
und hatte eine längere Ausſprache mit Lord 
Halifax über die Lage im Fernen Oſten. 


— — — 


In Kürze 


Queipo de Llano verlieh Deutſchland. Nach 
einer i18tägigen Informationsreiſe durch 
Deutſchland verließ der ſpaniſche Armeeführer 
General Queipo de Llano mit ſeinem 
Stabe am Montag das deutſche Gebiet. 

Dr. Ley in Bukareſt eingetroffen. Zur Teil- 
nahme an der feierlichen Eröffnung der großen 
Ausſtellung „Freude und Arbeit“ iſt 
Reichsleiter Dr. Ley am Montag in Bukareſt 
eingetroffen. > 


zwiſchen Polen, England und Frankreich in der 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 21. Juni 1939 


Die innerpolitiſchen Wünſche ruhen nicht 


Eine bezeichnende PPBs-Entſchließung und ein nicht minder 
bemerkenswerter Aufſatz Stronſtis 


(Drahtberichtunsetes Warschauer 
Korrespondenten.) 


„ Warſchau, 20. Juni. Am Sonntag fand in 
Warſchau eine Tagung des Oberſten Rates der 
polniſchen Sozialiſten (PPS) ſtatt. Es wurde 
bei dieſer Gelegenheit eine Entſchließung ge⸗ 
faßt, die ſich u. a. auch mit der Außenpoli⸗ 
tif befaßt, und in der die PPS feſtſtellt, daß 
die in ihr organiſierten Arbeitermaſſen ſich in 
vollem Umfange zur Verfügung ſtellen, um ge⸗ 
gebenenfalls Polen zu verteidigen und, wenn 
nötig, die größten Opfer zu bringen. Aller⸗ 
dings unterläßt es die PPS auch bei dieſer 
Gelegenheit nicht, ihre patriotiſche Bereitſchaft 
mit innerpolitiſchen und ideologi⸗ 
ſchen Dingen eng zu verbinden. Es heißt 
nämlich weiter: „Indem wir die Verſtändigung 


Demokratie in die zweifellos ganz anderen 
Ideen hineingemengt, die für die polniſche 
Staatsführung maßgeblich ſind. 


Daß übrigens auch in anderen Kreiſen die. 
innerpolitiſchen Wünſche keineswegs ruhen, 
zeigt der geſtrige Leitaufſatz des „Kurier 
Warſzawſki“, in dem Staniſlaw Stron⸗ 
jti feſtſtellt, daß die allgemein ausgegebene 
Parole, man ſolle jetzt nur das in den Vorder⸗ 
grund ſtellen, was vereine, und das zurückſtellen, 
was trenne, keineswegs ſo ausgelegt werden 
dürfe, daß man die Neuſchaffung der Wahlord⸗ 
nung völlig ruhen laſſe. Stronſki weiſt auf die 
Worte hin, mit denen am 4. Juni der Vize⸗ 
premier Kwiatkowfſki in feiner in Thorn 
gehaltenen Rede verlangt habe, daß das Leben 
und die Arbeit in Polen völlig normal weiter⸗ 
gehen müßten. Er verbindet dieſe Worte mit 
den Kundgebungen des Herrn Staatsprä⸗ 
ſidenten, durch die er am 13. September 
1938 das Parlament auflöfte und am 28. Nos 
vember die neugewählten Kammern begrüßte 
und worin die Angelegenheit der Wahlordnung 
für Sejm und Senat als das wichtigſte Pro⸗ 
blem bezeichnet wurde, das für die nationale 
Einigung und die Zuſammenfaſſung aller ak⸗ 
tiven Kräfte der Nation zu löſen wäre. 
Stronſti kommt zu der Folgerung, daß keinerlei 
Urſache vorhanden jei, nur aus Rückſicht auf die 
geſpannte außenpolitiſche Lage bezüglich der 
dem Parlament obliegenden Pflichten eine Aus⸗ 
nahme von der Forderung zu machen, daß jeder 
auf ſeinem Gebiet weiter arbeiten müſſe. 


Angelegenheit des Friedens und der gemein⸗ 
ſamen Hilfe gegenüber dem Angreifer für die 
Geſamtheit unſerer Grenzen begrüßen, erwartet 
der Oberſte Rat der PPS eine Vertiefung 
der Zuſammenarbeit mit den demo: 
kratiſchen Staaten. Dieſe inter⸗ 
nationale Solidarität bedeutet eine 
wichtige Unterſtützung für die Sicherheit Po⸗ 
lens, und neben der Erhöhung der bewaffneten 
Bereitihaft ſollte fie nicht nur die Möglichkeit 
geben, einem weiteren deutſch⸗italieniſchen Vor⸗ 
dringen entgegenzutreten, ſondern auch mit der 
Offupation der tſchechiſchen Ge⸗ 
biete Schluß zu machen.“ 

Hier werden alſo in altgewohnter Weiſe die 
Schlagworte des Internationalismus und der 
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der Sreueliabrikanten 
Die „Teilung der 


Dieſe üble Brunnenvergiftung, die offenbar 
auf Grund eines wohlüberlegten Planes durch⸗ 
geführt wird, ſetzt man trotz aller Dementis 
fort. So wird in der engliſchen Preſſe von zahl⸗ 


; reichen Tanks, Panzerwagen und Transport⸗ 

S I owakei“ fahrzeugen phantaſiert, die durch Prag nach 
Unter dem Titel „20 000 Deutſche in Sillein“] Often marſchieren; und bei Mähriſch⸗ 
ſchreibt das halbamtliche Slowakiſche | Oftrau wollen findige angelſächſiſche Reporter 
Preß büro: jogar nicht weniger als zehn Divifionen auf: 


geſpürt haben. 

Von zuſtändiger deutſcher Seite — ſo ſchreibt 
DNB — werden dieje Völlig unbegrün⸗ 
deten Kombinationen, deren Ziel nur 
die weitere Verſchärfung der vorhandenen 
Sponnungen fein kann, auf das ſchürſſte zur lick 
gewieſen. Daß es fih Dabei eindeutig um eine 
neue gewiſſenloſe Mache handelt, geht ſchon dar⸗ 
aus hervor, daß die Lügenfabritanten gleichzei⸗ 
tig das hirnverbrannte Märchen kol portieren, 
daß Deutſchland und Ungarn angeblich die 
Teilung der Slowakei die bekannt⸗ 
lich unter dem Schutze des Deutſchen Reiches 
fteht — vereinbart hätten. 

* 


Ueber die augenblickliche Lage in der Slowa⸗ 
tei befragt, erklärte am Montag Unterſtaats⸗ 
ſekretür Butler im Unterhaus im Zuſammen⸗ 
hang mit den Lügenmeldungen u. a., er habe 
erfahren, daß ſich in der Slowakei keine Čr: 


Die Agentur „Affociated Prek“ hat eine Mel: 
dung herausgegeben, derzufolge 20 000 deutſche 
Soldaten flowakiſches Gebiet, und zwar Gil- 
lein, in der Richtung gegen die polniſche 
Grenze paſſiert haben ſollen. Dieſe Nachricht 
iſt ebenſo wie viele andere Meldungen, die in 
den letzten Tagen von den verſchiedenſten 
Blättern verbreitet wurden und die in dem 
Sinne ausklingen, als ob eine Aufteilung 
der Slowakei vorbereitet und die Slowa⸗ 
tei allmählich von deutſchen Truppen beſetzt 
würde, und als ob ein deutſches Hauptquartier 
in Preßburg einquartiert worden wäre, voll 
kommen frei erfunden. Wie uns aus Sillein 
gemeldet wird, ſind in Sillein weder deutſche 
Truppen eingetroffen noch haben ſolche die 
Stadt zu Fuß, mit der Bahn oder mit Motor 
fahrzeugen paſſiert. Die Tendenz derartiger 
Nachrichten ſowie ihre Böswilligkeit ift jedem, 
der die Verhältniſſe in der Slowakei kennt, aus 
eigener Erfahrung offenbar. Dieſe Nach⸗ eignille von beſenderer Bedeu: 
richten werden nur darum erfunden und kon⸗ tung in letzter Zeit zugetragen hätten. 
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Bisher 18 Todesopfer Sprechverbot für Ukrainer 
in Haifa in USA 


Auf besonderen Wunsch der Sowiſetbotschalt 


Rem Dort, 20. Juni. 50 000 Amerikaner 
utrainifher Abſtammung veranſtalteten 
am Sonntag im New⸗Vorker Ausſtellungs⸗ 
gelände ein Heimatfeſt. Sie erhielten 
jedoch im Gegenſatz zu den Paläſtinafuden 
ſeitens der Ausſtellungsleitung keine Rede⸗ 
Erlaubnis. Der ukrainiſche Wortführer 
Pignat teilte mit, daß Innenminiſter Ickes 
Sprechverbot verfügte, nachdem die Somjet- 
Potſchaft erklärte, „Sowjetrußland allein ver⸗ 
trete die ruſſiſche Kultur.“ 


Großkundgebung 
des Zipſer Deutſchtums 


Prehburg, 20. Juni. In Zipſer⸗Neu⸗ 
dorf fand am Sonntag die erſte Großkund⸗ 
gebung der Deutſchen Partei ſtatt. Mehr 
als 6000 Deutſche waren, teilweiſe aus den 
entlegenſten Gegenden der Zips herbeigeeilt, 
um an der Kundgebung teilzunehmen. Der 
Führer der deutſchen Volksgruppe in der Slo⸗ 
wakei, Staatsſekretär Ing. Karmaſin er⸗ 
klärte in feiner Rede u. a., daß dieſes erſte Zus 
jammentreffen der Deutſchen der ganzen Zips 
erneut den Beweis dafür liefere, daß das 
Deutſchtum der Zips voll und ganz die For⸗ 
derungen der Zeit erkannt habe und ſich in 
geſchloſſener Einheit ſtolz zum Natio⸗ 
nalfozialismus und zu feinem Führer Adolf 
Hitler bekenne. 


Die furchtbaren Folgen eines jüdischen 
Bombenanschlages 


Jeruſalem, 20. Juni. Bei dem jüdiſchen 
Attentat in Haifa — von dem wir geſtern 
bereits berichteten — find dem amtlichen Be- 
richt zufolge 18 Araber getötet und 24 
verwundet worden; unter den Toten befinden 
ſich allein ſechs Frauen und Drei Kinder. Die- 
ſes ſind aber nur die Opfer einer Bombe; die 
Verluſte, die durch zwei andere Bomben 
verurſacht worden find, find noch nicht bes 
kanntgegeben worden. 


Bei einer Durchſuchungsaktion in den arabi⸗ 
ſchen Dörfern des Bezirks Nablus wurde am 
Sonntag ein Araber erſchoſſen, als er 
verſuchte, die um das Dorf gezogene Poſten⸗ 
kette zu durchbrechen. 


Neue „Freunde“ 


Französisch - belgische Wirtschaftsbemühungen 
um Spanien 


Burgos, 20. Juni. Hier werden in den näch⸗ 
ſten Tagen eine franzöſiſche und eine belgiſche 
Handelsdelegation erſcheinen, die verſuchen 
wollen, die Handels beziehungen zwi⸗ 
ſchen ihren Ländern und Spanien wieder 
auszubauen und deren Reife von auslän- 
diſchen Zweckmeldungen begleitet ift, die von 
einem Kredit dieſer Länder an Spanien berich⸗ 
ten wollen. In Burgos werden ſolche Gerüchte 
ſchärfſtens zu rückgewieſen. Man verweiſt 
darauf, daß die Freundſchaft dieſer Länder für 
Spanien erſt allerneueſten Datums fei. 
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Die „deutſch⸗italieniſche 
Militärorganiſation“ 


Der Abend-, Czas“ kennt alles. — Sogar die 
Geheimprotokolle über die militärischen Ab- 
machungen zwischen Berlin und Rom 

Warſchau, 20. Juni. Die Abendausgabt 
des Warſchauer „EC 3 a s“, die offenbar neuer: 
dings ihre alltägliche Senjation haben muk, 
veröffentlicht ein angebliches geheimes Pro: 
tokoll über die Organiſation der 
deutſch⸗ italieniſchen bewaff⸗ 
neten Kräfte für den Fall eines Krieges. 
Es ſoll ſich bei dieſem Dokument, für das wir 
die Verantwortung voll und ganz dem Ber⸗ 
liner Berichterſtatter des „Czas“ überlaſſen 
müſſen, um eine zuſätzliche Ab- 
machung zum deutſch⸗italieni⸗ 
ſchen Militärvertrag von Mai: 
land handeln. 

Danach ſoll bereits in Friedenszeiten eine 
ſtän dige gemeinſame Militär» 
kom miſſion der beiden Armeen beſtehen, 
die unter dem Vorſitz der jeweiligen Stabs⸗ 
chefs Deutſchlands und Italiens ſtehen joll. 
Das Ziel der gemeinſamen Arbeit ſoll die 
Erreichung eines einheitlichen Standes mirt- 
ſchaftlicher, techniſcher und moraliſcher Art in 
Friedenszeiten ſowie die Schaffung einer 
einheitlichen Führung fein Ein 
gemeinſamer deutſch⸗italieni⸗ 
fher Generalſtab mit zahlreichen Mh- 
teilungen ſoll danach unmittelbar Hitler und 
Muſſolini als den Oberſten Führern der he- 
waffneten Streitkräfte unterſtehen. Beide 
Seiten verſtändigen ſich bereits in Friedens- 
zeiten über die Wahl des Chefs des ge- 
meinſamen deutſch⸗italieniſchen Stabes. Im 
Falle eines Krieges verſtändigen die beiden 
Führer ſich ſtändig über die jeweilige Lage 
und über die zu ergreifenden militäriſchen 
Maßnahmen. Zeit und Ort der militäriſchen 
Operationen werden ebenfalls jeweils im 
unmittelbaren Einverſtändnis mit Hitler 
und Muſſolini feſtgeſtellt werden. 

Der „Czas“ veröffentlicht weiter ein 
Schema der gemeinſamen Heeresführung, 
wonach die Oberſte Führung der Land⸗ 
ſtreitkräfte einem deutſchen Genes 
ral anvertraut werden ſoll; das Verhältnis 
der deutſch⸗italieniſchen Offiziere jol ſich 
hier wie 1:1 verhalten. Bei den Luft ⸗ 
ſtreitkräften ſoll die Führung in die 
Hände einer gemeinſam von Hitler und 
Muſſolini ernannten Perſönlichkeit gelegt 
werden; auch hier fol das Kräfteverhältnf⸗ 
der deutſchen und der italieniſchen Offiziere 
1:1 ſein. Was ſchließlich die Seeſtreit ⸗ 
kräfte betrifft, ſo ſoll ſie einer gemein⸗ 
ſamen deutſch⸗italieniſchen Führung 
unterſtellt werden. Dem Stabe ſollen zwei 
deutſche und drei Italiener angehören. 


Ein Reinfall des „Goniec“ 


Wenn man im Fabrizieren falscher Nachrichte, 
gar zu übereifrie ist... 


Warſchau, 20. Juni. Auch die geſtrigen War- 
ſchauer Abendzeitungen beſchäftigen ſich moch 
recht ausgiebig mit dem Beſuch von Reichs- 
miniſter Dr. Goebbels in Danzig, und zwar 
ausſchließlich mit der gleichen negativen 
Tendenz, wie fte bereits in den Morgenblätterr 
eigen war. 

Wie man dabei verſucht, mit allen Mitteln der 
Beſuch als einen „Mißerfolg“ hinzuſtellen unt 
jogar die Behauptung zu konſtruieren, Dr. Goeh 
bels ſei von den Danzigern „kühl und gleich⸗ 
gültig“ aufgenommen worden, beweiſt u. a. einc 
Meldung des „Goniec“. Danach habe Dr. Goeb⸗ 
bels „infolge der ablehnenden Haltung der Dan- 
ziger Oeffentlichkeit“ nicht, wie vorgeſehen, die 
Freie Stadt am Montag abend, ſondern bereits 
um 3 Uhr nachmittags, alfo vorzeitig ver- 
laſſen (1). Diesmal allerdings können wir auf 
Grund eines genauen Berichtes feſtſtellen, daß 
der biedere „Goniec“ in ſeinem Beſtreben, im 
Rahmen der Geſamttendenz der Warſchauer 
Preſſe eine Senſation zu bringen, hereingefallen 
iſt. Tatſächlich hat Miniſter Dr. Goebbels be ; 
reits um 3 Uhr nachmittags die Stadt Danzig 
verlaſſen, aber damit noch nicht das Gebiel 
der Freien Stadt, denn er hat ſich nach 
Zoppot begeben, wo er am abend einer Vor 
führung des Balletts des Deutſchen Opern- 
hauſes aus Berlin im Großfurgarten beiwohnte, 
mit der die Gaukulturtagung ihren Abſchluß 
fand. Bei dieſer Gelegenheit wurde dem deut⸗ 
ſchen Miniſter ſeitens der vielen Tauſenden von 
Menſchen, die an dem ſchönen Sommerabend an 
der Veranſtaltung teilnahmen, lebhaft gehuldigt 


Dr. Dietrich beim ungariſchen 
Miniſterpräſidenken 
Budapest, 20. Juni. Der Neſchspreſſecheſ 
Dr. Dietrich folgte am Montag einer Cin 
ladung des Königlich⸗Ungariſchen Miniſterprä⸗ 


ſidenten Paul Graf Teleki zur Mittagstafel 
im Hauſe des Miniſterpräſidenten 
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Poſener 


Tageblatt, Wirtimod, den 21. Juni 1939 


Sette 38 


Offizidie Antwort Enkſchließungen am laufenden Band 


Die „Deutſche diplomatiſch⸗politiſche 
Korreſpondenz“ zu den britiſchen 
Falſchmeloͤungen 

Zu der neuen Flut von antideutschen 
Falschmeldungen aus britischer Ouelle 
nimmt das Organ der Berliner Wilhelm- 
strasse, die „Deutsche diploma- 
tisch-politische Korrespon- 

denz“, folgendermassen Stellune: _ 

Als man engliſcherſeits neue Maßnahmen für 
verſtärkte Propaganda ankündigte, wurde von 
den maßgebenden Stellen Wert auf die Feſt⸗ 
ſtellung gelegt, daß der engliſche Nachrichten⸗ 
dienſt ſich in den Dienſt der Wahrheit 
ſtellen werde. Darüber hinaus wurden in einer 
übrigens durch die engliſche Propaganda ins 
Ausland verbreiteten Rede des britiſchen Mi⸗ 
niſters für Schottland erneut die friedlichen 
Ziele der engliſchen Regierung beteuert und 
dabei zum Ausdruck gebracht, daß der Friedens⸗ 
willen unter den Völkern geſtärkt wer⸗ 
den ſollte. Man müſſe auch nach der geringiten 
Möglichkeit Amſchau halten, um dem gefunden 
Menſchenverſtand zum Siege zu verhelfen. 

Das iſt die Vorderſeite der Medaille 
britiſcher Propaganda. Die Kehrſeite — 
nämlich das Beſtreben, die Völker zu beun⸗ 
ruhigen und zu verdächtigen — tritt 
hinter ſolch friedwilligen Gebaren aber keines⸗ 
wegs in den Hintergrund. Die neueſte in der 
Preſſe und Rundfunk auftretende Verſion eng⸗ 
liſcher Verleumdungskampagne gegen Deutſch⸗ 
land hat nämlich zum Ziel, nicht etwa zur Be⸗ 
ruhigung beizutragen. Vielmehr ſollen durch 
Verbreitung unwahrer Behauptungen über 
ſtarke deutſche Truppenzuſammen⸗ 
ziehungen in der Slowakei nicht nur 
die beſtehenden deutſch-polniſchen Span- 
nungen noch unterſtrichen und ver⸗ 
tärft werden, ſondern auch Mißtrauen 
der Slowakei ſelbſt gegen Deutſchland her⸗ 
vorgerufen werden, indem außerdem von einem 
bereits fertigen deutſch⸗ ungariſchen 
Teilungsplas geſprochen wird! 

Dieſer neueſte engliſche Propagandatrick reiht 
ſich würdig an die Bemühungen Englands in 
den vergangenen Monaten, mit ähnlichen Unter- 
ſtellungen die Völker zu beunruhigen in der un⸗ 
verhüllten Abſicht, damit offene Gegenwirkungen 


gegen Deutſchland hervorzurufen. So war es im 
Mai v. J. 


mit der engliſchen Lüge eines deutſchen 

A gegen die ehemalige Tſchecho⸗ 
Slowakei, die zunüchſt eine tichechiiche Mo 
bil ſierung, dann aber auch die bekannten deut- 
ſchen Gegenwirkungen hervorrief. Später wur⸗ 
den dann engliſcherſeits entſprechende Verſuche 
mit Holland und Jugoſlawien ange⸗ 
ſtellt — ebenfalls mit der Behauptung deutſcher 
Mobiliſterungsmaßmnahmen an deren Grenzen — 
die aber ſehr bald an dem nüchternen Sinn 
nen Staaten ſcheiterten. Die neueſten eng- 
lifen Meldungen über die deutſchen militäri⸗ 
ſchen Aktionen in der Slowakei laufen alfo in 
ihrem Wahrheitswert wie in ihrer Tendenz auf 
das gleiche hinaus. 

In England gibt man ſich immer noch den 
Anſchein, als ob man ſich allen Ernſtes von dem 
Vorwurf der Einkreiſung — nämlich des Be⸗ 
ſtrebens, eine andere Macht durch Herſtellung 
von Zwietracht mit allen ihren Nachbarn zu 
ſchädigen und niederzuzwingen — reinwaſchen 


könne. Den Gegenbeweis liefert zur Genüge 
die engliſche Propaganda ſelbſt. 


—— 


Brififdte Orlentunternehmungen 
Aegyptens Aufenminifter in der Türkei 


Zu den britischen diplomatischen Be- 
mühungen im Orient nimmt die „Deut- 
-sche diplomatisch-politische Korrespon- 
denz“ in dem folgenden Artikel Stellung: 

Im Zuge der engliſchen Bemühungen, die 
Einkreiſungspolitik durch Bündniſſe weiter vor⸗ 
zutreiben, tjt ſoeben auch der ägyptiſche 
Außenminiſter Jahya in der Türkei eingetroſ⸗ 
fen. Seine Aufgabe iſt es, offenſichtlich durch 
Hinweiſe auf das gute Funktionieren des engs 
liſch⸗ägyptiſchen Bündniſſes, auch den türki⸗ 
ſchen Regierungsſtellen den Abſchluß möglichſt 
feiter Bindungen mit England ſchmackhaft zu 
machen, darüber hinaus aber durch entſprechende 
nähere Vereinbarungen ſeines eigenen Lan⸗ 
des mit der Türkei dem engliſchen Bündnis⸗ 
ſyſtem im Orient eine breitere Baſis zu geben. 


Der engliſch⸗ägyptiſche Wunſch, daß auch Aegyp⸗ 


ien dem Pakt von Saadabad beitreten 
darf, liegt gleichfalls in der Linie dieſer Poli- 
tik. 


Mit der Entſendung eines beſonderen Ver⸗ 
trauensmannes in ſolcher politiſchen Miſſion 
verjolgt England nicht nur das unmittelbare 
Ziel, auf das es mit ſeiner Einkreiſungspolitik 
hinſtrebt, vielmehr foll offenbar der jetzige piy- 
chologiſche Moment dazu ausgenutzt werden, um 
ganz allgemein die engliſche Poſi⸗ 
tion im Orient grundlegend aus⸗ 
zu bauen und zu verſtärken. 


Die militäriſche Machtſtellung Englands und 
ſeine Vorrechte in Aegypten ſind zu be⸗ 
kannt, als daß näher darauf eingegangen ter- 
den müßte. Schon ein Partner des Paktes von 
Saadabad, der Irak, ift mit Großbritannien 
durch einen Bündnisvertrag gebunden, auf 
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„Starke Eroberungsatzente“ beim verband „ 
nach dem Berbot der deutſchen Sprache 


In Warſchau 
fand dieſer Tage die Hauptverſammlung des 
OIN-Berbandes „Junges Pole n“ ſtatt, 
an der nach dem Bericht des „Kurier War⸗ 
ſzawſki“ Vertreter des Wojewodſchaftsamtes, 
der Landwirtſchaftskammer, des Legionär ⸗ 
verbandes, der Genoſſenſchaften, der POW 
(Polniſche Militärorganiſation), des Lehrer⸗ 
verbandes uſw. teilnahmen. Der „Kurier 
Warſzawſki“ meldet u. a. darüber: 

Die Tagung ſandte ein Telegramm an den 
Herrn Staatspräſidenten, Mar 
ſchall Rydz⸗Smigky und Miniſter P o- 
niatomjti, 


„Die Tagung jandte ein Telegramm an den 
der kriegeriſchen Bereitſchaft des Jungen 
Polen ſtatt, ſondern trug auch karte Er⸗ 
oberungsakzente. Die Ausſchmückung 
des Saales richtete die Aufmerkſamkeit auf 
ſich: Eine große Mappe Polens aus dem 
15. Jahrhundert, und darum die Aufſchriften: 
„Danzig, eine ewige Stadt Polens“, „Polen 
von Meer zu Meer“ uſw. i 

Die Tagung nahm u. a. die folgende Ent- 
ſchließung an: 

„Die Hauptverſammlung des Verbandes 
„Junges Polen“ in der Hauptſtadt War⸗ 
ſchau ſendet den Polen im Oppelner Schle⸗ 
ſien, in Ermland und in Oſtpreußen brü⸗ 
derliche Grüße und die Verſicherung, daß 


die polniſche Dorfjugend alle Bemühungen 


und Anſtrengungen unternehmen wird, 
und zu Blutopfern bereit iſt, damit dieſe 
urpolniſchen Gebiete zum Mutterland zu⸗ 
rückkehren. i 


Wir widerſetzen uns kategoriſch den deut- 
ſchen Provokationen in Danzig. Danzig war 
und iſt eine polniſche Stadt. 

Wir fordern, daß in Danzig in der näch⸗ 
ften Zeit eine Tagung der geſam⸗ 
ten Jugend Polens, der Arbeiter⸗ 
jugend, der akademiſchen und der bäuer⸗ 
lichen Jugend, ſtattfindet.“ 


Der Warfchauer Bezirk des 
polniſchen Weſtverbandes 
hielt eine Delegiertentagung ab, auf der nach 
verſchiedenen Reden eine Entſchließung ange⸗ 
nommen wurde, in der es nach dem Bericht der 
„Gazeta Polſta“ heißt: T NEES ER 
Die Hauptverſammlung der Vertreter des Be- 
zirks Warſchau des P33 wendet ſich an die 
Brüder hinter der künſtlichen und zeit⸗ 
weiligen Grenze mit Worten der tiefiten 
Ehrerbietung für ihr Heldentum und ihren 


nges Polen“ — Forderung 


Kampf um ihre völkiſchen Rechte. Wir glau⸗ 
ben, daß die Polen, trotz ihrer von Tag zu Tag 
ſchwerer werdenden Lage, worauf ja ſchon allein 
der Raub des Polniſchen Hauſes „Strzecha“ in 
Ratibor hinweiſt, aushalten und ſiegen werden. 

Die Hauptverſammlung der Vertreter des 
Bezirks Warſchau des PZZ ſtellt anhand von 
vorhandenem Material feſt, daß die augenblick⸗ 
liche Lage der Polen in Deutſchland, eines Ele⸗ 
ments, das ſeit Jahrhunderten dort auf ſeinem 
Boden lebt, nicht zu ertragen iſt. 

Dagegen iſt die Situation der Deutſchen in 
Polen, eines Elements, das künſtlich durch 
eine hakatiſtiſche toloniſatoriſche 
Aktion eingeführt wurde, mehr als 
bevorrechtet. Dieſer Stand der Dinge 
kann nicht länger geduldet werden und müßte 
eine radikale Löſung finden. 

Im Zuſammenhang damit empfiehlt die 

Hauptverſammlung der Vertreter des Be- 
zirks Warſchau des P33 allen Bezirken und 
Kreiſen eine Verſtärkung der Aktion, die 
eine Liquidierung der politiſchen und 
wirtſchaftlichen Auswüchſe der deutſchen 
Minderheit zum Ziele hat. 
Sie wendet ſich ferner an die Behörde und 
an das polniſche Volk, die antipolniſchen 
Elemente in der Grenzzone zu liquidieren 
und die letztlich maſſenweiſe aus Deutſchland 
ausgeſiedelten Polen in die Stellen zu brin⸗ 
gen, die bisher von Deutſchen eingenommen 
wurden. 


In Betritau 

bei Lodz führte das Lager der Nationalen 
Einigung (OZN) eine Großkundgebung durch, 
auf welcher antideutſche Beſchlüſſe gefaßt wur⸗ 
den. Die amtliche Polniſche Telegraphenagen⸗ 
tur veröffentlicht darüber folgende Meldung: 

„Nach Anſprachen des Vorſitzenden des Lagers 
der Nationalen Einigung, Richter A. Chruss 
eich, und des ehemaligen Abgeordneten 
D. Dratwa nahmen die Verſammelten eine 
Entſchließung an, die u. a. von den in Polen 
lebenden Deutſchen einen kategoriſchen Beweis 
ihrer Loyalität gegenüber dem Staat verlangt. 

Die Verſammelten forderten die Entlaſſung 
illohaler deutſcher Arbeiter aus Fabriken und 
Betrieben und an ihrer Stelle die Einſtellung 
von Polen. 

Angeſichts der gegenwärtigen Lage der Polen 
in Deutſchland verlangen die Verſammelten, 
unter Hinweis auf elementarſtes Gerechtig⸗ 
keitsempfinden, die Einführung eines Verbots 
der Abhaltung deutſcher Gottesdienſte in den 
ebangeliſchen Kirchen Polens ſowie des 
öffentlichen Gebrauchs der dent- 
chen Sprache, ſo lange, bis die Lage der 
olen in Deutſchland ſich geändert haben 
werde. 


— 


Wieder drei Landwirte 
aus der Grenzzone gewieſen 


Warſchau, 20. Juni. (Eigener Drahtbericht). 
Nach einer geſtrigen Meldung des Krakauer 
„IJ KC“ find wiederum drei bekannte und füh- 
rende deutſche Landwirte aus Pommerellen 
durch behördliche Verfügung aus der Grenzzone 
gewieſen worden. Es handelt ſich um den 
Guts beſitzer Hannemann aus Polezyno bei 
Pugig; in dieſem Fall bemerten die polniſchen 
Blätter triumphierend, daß es ſich um einen 
Enkel des ſo berühmt gewordenen gleichnamigen 
„Mitbegründers des Hakatismus“ handele. Fer- 
ner handelt es ſich um den Landwirt Patſchul 


aus Brudzwe, einem Nachbarn des kürzlich aus⸗ 
gewieſenen Herrn von Nobenader, und 
schließlich um den Bejiger des Gutes Stawoſzyn, 
den Landwirt Stiehlau. 


Polenbundſchreiben 
an die Reichsregierung 


Berlin, 20. Juni. (Eigener Bericht.) 
Zentrale des Polenbundes in Deutſchland ver⸗ 
öffentlicht eine Mitteilung, die beſagt, daß der 
Polenbund⸗Vorſtand an den Reichs innenmini⸗ 
ſter ein Schreiben gerichtet habe, in dem er ſich 
an die Reichsregierung „mit einer bejonderen 
Bitte in der Sorge um die polniſchen Kinder“ 


CFF 


Grund deſſen ihm ebenfalls die Zulaffung 
engliſcher Garnijonen auferlegt find. 
Kein Zweifel alſo, nach welcher Richtung hin 
die engliſchen Beſtrebungen — mögen ſie nun 
verhüllt oder unverhüllt zum Ausdruck kommen 
— abzielen. 


Die betreffenden Länder mifen ſelöſt am 
beſten wiſſen, wohin letzten Endes eine Bünd⸗ 
nispolitik unter den gegenwärtigen Vorzeichen 
führen muß. Für den Außenſtehenden bleibt 
immerhin als intereſſantes Symptom heftehen, 
wie England, das anderen Ländern i . 
liſtiſche Pläne vorwirft, ſelbſt ſyſtematiſch — 
wenn auch möglichſt getarnt — an der Arbeit 
ijt, um über fett rieſiges Weltreich hinaus fet- 
nen Machtbereich zu erweitern. 


wendet. In dieſem Schreiben behauptet der 
Polenbund, daß die polniſchen Kinder und die 
polniſche Jugend im Deutſchen Reich in der 
letzten Zeit häufig Schwierigkeiten und Bez 
drängniſſen ausgeſetzt ſeien, was bei den Eltern 
Beſorgnis errege. Der Polenbund wende ſich 
daher an die Reichsregierung mit dem Appell, 
Schritte zu unternehmen, um die polniſchen 
Kinder vor den Schwierigkeiten zu ſchützen. 


Bereits zwei Vorſchläge 

Strangs abgelehnt 
Vernon Bartlett ſtellt in „News Chro⸗ 
nicle“ zu den Moskauer Verhandlungen feſt, 
daß ſeit Strangs Moskauer Aufenthalt bereits 
zwei Vorſchläge Englands vom Kreml als ün: 
gelegen abgelehnt worden ſeien. Jetzt warten 
die engliſchen Unterhändler darauf, ob ihnen 
die Regierung nicht weiter entgegenkommen 
werde, ohne das ermüdende und entwürdi⸗ 
gende Verfahren fortzufehen, der Sowjets 
regierung ein Angebot zu machen, das abgelehnt 
würde, um dann mit einem beſſe ren wieder⸗ 

zukommen. ' 


„Jour“: Man ſoll den Pakt 
Moskau Paris kündigen 


Der Außenpolititer des Pariſet „Jour“ 
felit voller Verärgerung fest, die Gomiets 
kamen ſich nachgerade unentbehrlich vor. 
Damit müſſe jetzt Schluß gemacht werden. Seit 
zwei Mongten habe die franzöſiſche Diplomatie 
kein anderes Ziel, als nur die verſchledenen 
Verpflichtungen Frankreichs und Englands auf⸗ 
einander abzustimmen. Es exiſtiere aber ein 
eanzsſiſch⸗ ſowietruſſiſcher Patt, 
der in bieſem Kreislauf der engliſch⸗ franzöſiſchen 
Solidarität aus der Reihe tanze. Wenn es ſich 
als unmöglich erweilen ſollte, dieſen Pakt in 
den Kreislauf der Entente Cordiale einzureihen, 
jó ſollte man ihn gelälfigit kün⸗ 
digen. Wenn die Engländer nicht nach Mos⸗ 
tan gehen könnten, jolle auch Frankreich nicht 
dort bleiben. 


An den $ranger! 


Ueberfreibungen nach altem 
Muiter 


Wie wir geftern mitteilten, brachte der 
„Kurier Poznauſti“ eine Meldung, wo- 
nach bei der Genoſſenſchaftsbank Krotoſchin 
nregelmäßigkeiten vorgekommen fein jollen 
Im Zuſammenhang damit — ſo hieß es in der 
Zeitung weiter — hätte gleichzeitig eine behörd⸗ 
liche Reviſion der Landesgenoſſen⸗ 
ſchaftsbank Poſen ſtattgefunden. Wir 
ſtellten die Faſſung dieſer Notiz inſofern richtig 
als die Reviſion in Poſen nicht die Landes⸗ 
genoſſenſchaftsbank ſelbſt, ſondern die bei ihr 
geführten Krotoſchiner Konten betraf. 
Wie notwendig dieſe Klarſtellung des Zuſam⸗ 
menwerfens der Krotoſchiner und der Bojener 
Genoſſenſchaftsbank war, beweiſt das Echo dieſer⸗ 
Notiz, die auf die PAT zurückzuführen iſt, in 
der polniſchen Preſſe. So verſieht der „Dzien⸗ 
nik Boznanjti“ feine Notiz mit der Weber: 
ſchrift „Unterſchlagungen in deutſchen Banker 
in Großpolen. — Reviſionen in Poſen ki 
Krotoſchin.“ Aus der einen Bant in Kroi 
ihin, wo das Ergebnis der Unterſuchungen auch 
erſt abzuwarten ijt und noch keine offi⸗ 
zielle Verlautbarung darüber bekannt 
wurde, werden alſo ſchon „deutſche Ban: 
ten in Großpolen“, aljo in unbeſchränkter Zahl, 
gemacht. 

Wir betonen noch einmal: Ueber das Ergeb: 
nis iſt amtlich noch nichts bekanntgegeben wor⸗ 
den. Dieſe Tatſache hindert den „Dziennik 
Poznanſki“ aber nicht, der Oeffentlichkeit von 
ſich aus mitzuteilen, daß die Reviſton bei der 
Landesgenoſſenſchaftsbank Poſen „enthül⸗ 
lende Ergebniſſe“ gezeitigt habe. Auch 
für dieſe „Senſation“ muß der „Dziennik Po⸗ 
zuanſti“ ſich eine Berichtigung gefallen laſſen, 
und zwar von dem Poſener O3 N⸗Blatt 
„Nowy Kurier“, das wörtlich feſtſtellt: 
„Das Ergebnis der Reviſton iſt bis jetzt noch 
nicht bekannt.“ 


Ein Seſpenſt geht um! 


Das Geſpenſt der deutſchen Kinderfräulein 
in Polen ſcheint ſich in der polniſchen Preſſe 
als eine Dauererſcheinung einniſten zu 
wollen. Heute ift es nach dem „Kurier Polſti“ 
und dem „Kurier Poranny“ der Abend: 
„Czas“, der ſich mit dieſem Problem beſchäf⸗ 
tigt. Er weiß zu melden, daß der Danziger 
Gauleiter Forſter bei einer Rede an die 
jungen deutſchen Mädchen aus Polen darauf 
hingewieſen habe, daß in Danzig bereits 8006 
junge deutſche Mädchen geſchult worden ſeien. 
Der „Czas“ fügt hinzu, das Ausbildungs: 
programm der betreffenden Kurſe bewieſe, 
daß die Teilnehmerinnen vor allem auch für 
den Nachrichtendienſt geſchult wür⸗ 
den, damit fie für die deutſche Militär 
ſpionage wertvolle Dienſte leiſten können! 

Man kann auf dieje groteske „Spionen 
furcht“ der polniſchen Blätter nun ſchon wirk 
lich nicht mehr ernſt antworten. Nachdem die 
Kindermädchen nun dran ſind, wird man 
nächſtens noch das Schreien der Babys in den 
Wiegen als geheime Nachrichtenübermittlung 


anſehen. 


Eine chriſtliche Innung. 


Einem toten Mitglied das letzte Geleit ver- 


"weigert, weil die Benachrichtigung in deutscher 


Sprache war 


Eine ſchier unglaubliche Meldung bringt der 
„Dziennik Poznauſki“. Danach wurde die Ryb: 
niter „Chriſtliche Friſeurinnung“ dieſer Tag. 
vom Tode ihres Mitgliedes Joſef Kocure! 
aus Sohrau benachrichtigt. Weil dieje Nam: 
richt jedoch in deutſcher Sprache abgefaßt 
wurde, hat der Vorſtand der „Chriſtlichen Fri: 
ſeurinnung“ R beleidigt und provoziert gefühlt 
und beſchloſſen, keinen Vertreter zum Begräb⸗ 
nis Kocureks zu entſenden. Gleichzeitig habe 
der Vorſtand 30 Zloty für den Verteidigungs⸗ 
fonds überwieſen. Der chriſtliche „Dziennik 
Poznanſti“ meint dazu, daß dieſes Beiſpiel der 
„Chriſtlichen Rybniker Friſeurinnung“ viele 
Nachahmer finden werde. 

Die Verweigerung der Teilnahme am Be⸗ 
gräbnis des verſtorbenen Mitgliedes mit einer 
ſolchen Begründung ſcheint uns ein wenig 
chriſtlicher Beſchluß der chriſtlichen 
Innung zu ſein. 


Nur 10 Prozent jüdiſche 
Rechtsanwälte in Polen 
Ein Beschluss des Advokatenverbandes 


Warſchau, 20. Juni. (Eig. Drahtberich 
In Krakau fand vorgeſtern die allgemeine 
Verſammlung des Bundes der polniſchen 


Rechtsanwälte ſtatt, wobei Vertteter 


aus ganz Polen zur Stelle waren. Bei diejer 
Gelegenheit wurde u. a. ein Antrag ange⸗ 
nommen, in dem verlangt wird, daß die Zaht 
der jüdiſchen Rechtsanwälte in Polen auf 


10 Prozent der Geſamtziefer begrenzt 


werden ſoll. 


* 


E 


„ 


reits eine überlegene Führung. 
Flugkapitän Hanna Reitſch und Bräuti⸗ 
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* | In 15 Stunden über den Atlantik 


Deutichland als Pionier des Flugverkehrs nach Nordamerita 


9 Meter lang 
war dieſer Riefenhai, der bei Lands End an 


der engliſchen Küſte gefangen wurde. Mittels 
Flaſchenzug mußte die ſchwere Beute an Bord 
des Dampfers geholt werden 


Zielſegelflug nach Stettin 
Von den 22 Segelfliegern, die am Sonntag 
in Freiburg / Br. zum Zielſtreckenflug 
nach Stettin geſtartet ſind, haben zwei be⸗ 
Es ſind dies 


gam, denen es gelang, ſchon die erſten beiden 
der dreizehn Flugabſchnitte zu bewältigen. Sie 
konnten Offenburg und Karlsruhe anfliegen. 
Alle übrigen ſind noch weit zurück. Zehn wei⸗ 
tere Flieger kamen bis Offenburg, während die 
anderen wieder nach Freiburg zurückkehren 


mußten, da es ihnen nicht gelungen war, die 


ausſchreibungsgemäß verlangte 20⸗Kilometer⸗ 
Grenze zu überfliegen. 


US A⸗Olympia⸗Expedition 


Wie bereits feſtſteht, wird von der 350 Köpfe 


umfaſſenden USA Olympia = Expedition der 
größte Teil bereits am 3. Juli 1940 die Reife 
nach Helſinki antreten, ausgenommen 
Segler, Reiter und Segelflieger, die ſpäter 
fahren. Die Mannſchaft trifft am 13. Juli ein, 
hat alſo eine Woche Zeit} um ſich zu akklimati⸗ 
ſieren. Auch die Rückreiſe iſt ſchon feſtgelegt. 
Zunächſt fahren die Leichtathleten ſofort nach 
Abſchluß der Leichtathletikprüfungen nach Lon⸗ 
don, um dort den Wettkampf AS A— England 
zu beſtreiten. Der übrige Teil der USA- 
Olympiamannſchaft ftartet am 7. Auguſt nach 
England, von wo aus die geſamte Vertretung 
am 19. Auguſt die Heimreiſe antreten wird. 


Berlin. Deutſchland iſt zum planmäßigen 
Flugverkehr über den Nordatlan⸗ 
tik bereit, ſo konnte im vergangenen Jahr nach 
Abſchluß ihrer 28 mit poſtmäßiger Pünktlichkeit 
ausgeführten Verſuchsflüge die Deutſche Luft⸗ 
hanſa erklären. Die erwartete Konzeſſion für 
den regelmäßigen Flugdienſt wurde gleichwohl 
von Amerika bis heute noch nicht erteilt. Die 
politiſchen Hintergründe dieſer Ablehnung ſind 
bekannt. Sie zeigten ſich auch bei Einrichtung 
der amerikaniſchen Flugpoſtlinie 
nach England und Frankreich in diefem Früh⸗ 
jahr, deren Verlängerung nach Deutſchland mit 
der Begründung abgelehnt wurde, ſie koſte zu 
viel Geld. In dieſem Jahr wird die Deutſche 
Lufthanſa keine weiteren Verſuchsflüge unter⸗ 
nehmen, da ſie nach den letztjährigen Erfahrun⸗ 
gen nicht mehr nötig ſind. Ueber die techniſchen 
Seiten des Nordatlantik⸗Verkehrs und deren 
Ausſichten hat fih Freiherr von Budde ns 
brock, der Leiter der Atlantik⸗Flüge der Luft⸗ 
hanſa, in einem Vortrage vor der Lilien⸗ 
thal⸗Geſellſchaft geäußert. 

Zunächſt wies er darauf hin, daß Deutſchland 
wohl zu Ende dieſes Jahres mit dem Paſſagier⸗ 


verkehr über den Südatlantik beginnen werde, 
daß aber auf dem Nordatlantik vorläufig davon 
noch nicht die Rede ſein könne. Dazu bedürfe 
es wenigſtens der Erfahrungen von 
zwei Jahren eines ganzjährig durchgeführ⸗ 
ten Poſtverkehrs. Die Strecke über den Süd⸗ 
atlantik bietet heute keine größeren fliegeriſchen 
Probleme mehr als etwa ein Flug über das 
Mittelmeer. Ueber dem Nordatlantik dagegen 
find die Vereifungsgefahr und der 
Hochflug die noch zu löſenden großen Pro⸗ 
bleme. Freiherr von Buddenbrock meinte, daß 
der Flug in 7000 Meter Höhe, alſo un⸗ 
gefähr über der Wolken⸗ und Wetterzone, 
weſentliche Erleichterungen bringen werde, daß 
allerdings die Erfüllung dieſer Forderung ge⸗ 
rade die Grenze deſſen darſtelle, was die Tech⸗ 
nik in der nächſten Zukunft werde leiſten kön⸗ 
nen. Weiteres Ziel der künftigen Entwicklung 
ſei der direkte Flug von einem deutſchen Flug⸗ 
haſen nach einem nordamerikaniſchen. Daß er 
praktiſch ſchon möglich iſt, hat im letzten Jahr 
der erfolgreiche Flug Berlin New Port der 
Condor⸗Maſchine bewieſen. Der Verzicht 
auf Zwiſchenlandungen iſt nicht nur eine Frage 


Millionenſchaden in Böhmen 


Drei weitere Todesopfer der Anwetter⸗Kataſtrophe im Protektorat 


Prag. Aus allen Teilen Böhmens und Mäh⸗ 


rens kommen neue Meldungen über ſchwere 
Unwetter. In Zabreh wurde ein Landwirt 
vom Blitz erſchlagen. Bei Wſetin riß ein Bach 
ein Uferſtück und mit ihm einen ſechsjährigen 
Knaben fort. Aus dem Gebiet von Kladno 
werden weitere Wolkenbrüche gemel⸗ 
det. Der Bach Klicava, der weit über ſeine 
Ufer getreten iſt, hat 17 Hütten weggeſchwemmt, 
wobei ein Mann ertrank. In Zbetſchno 
wurden viele Häuſer überflutet. Auch aus der 
Gemeinde Tuchlowitz werden große Ueber⸗ 
ſchwemmungen gemeldet. 

In den Nachmittagsſtunden des Montag 
haben die Regenfälle in Mittelböhmen, die am 


U-Boot „Phenir“ mit 71 Mann verloren ; 
Nach der amtlichen Mitteilung des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums ift das franzöſiſche U-Boot 
„Phénix“, das unfer Bild zeigt, und das in indochineſiſchen Gewäſſern ſtationiert war, bei 
einer Uebungsfahrt mit 71 Mann geſunken. 


= ER, 


Sport vom Tage 


Maſſenankunft in Köln 


Amberg Etappenſieger, Geſamtwerlung unverändert 


Ueber die Berge des Taunus und des Weſter⸗ 
walds führte am Montag die 16. Etappe der 
Großdeutſchlandfahrt von Frankfurt a. M. 
über Wiesbaden, Limburg und Bonn nach dem 
254,8 Kilometer entfernten Köln. Obwohl 
ſich das Feld, das durch die Aufgabe der ver⸗ 
letzten Oberbeck und Schmidt auf 42 Fahrer 
zuſammengeſchmolzen iſt, zeitweilig ſo weit aus⸗ 
einanderzog, daß die letzten Nachzügler ſchon 
15 Minuten Rückſtand hatten, war zum Schluß 
bis auf Le Calvez und die beiden Schweizer 
Wägelin und Meier alles wieder hübſch beiein⸗ 
ander. Es ergaben ſich alſo auf dieſer Etappe 
wiederum keine Veränderungen in der 
Geſamtwertung, in der Umbenhauer bzw. die 
Mannſchaft von Belgien führen. Hinter Wies⸗ 
baden gab es den beſchwerlichen Aufſtieg zur 
ſogenannten „Platte“ im Taunus. Der Schwei⸗ 
zer Zimmermann war als erſter oben vor 
Level, Dubron und Wierinckx; er ift damit be- 
reits endgültig Sieger der Bergwertung, da er 


einen Vorſprung von 11 Punkten hat, der bei 


der letzten Wertung am 23. Juni im Harz nicht 
mehr einzuholen iſt. Etwa 10 Kilometer vor 
dem Ziel riß auf einer kleinen Steigung der 


Schweizer Amberg mit Diederichs am Hin⸗ 
terrad aus und beide erreichten mit etwa 120 
Meter Vorſprung vor dem geſchloſſenen Felde 
das Ziel auf der Müngersdorfer Stadionbahn. 
Hier rutſchte Diederichs aus, war aber gleich 
wieder im Sattel und fuhr weiter. Amberg 
war inzwiſchen enteilt und gewann die Etappe 
mit 70 Meter Vorſprung gegen Diederichs, 
dem 50 Meter zurück der Belgier Wierinckx an 
der Spitze der übrigen folgte. Angeſichts des 
geringen Vorſprungs wurden alle Fahrer mit 
der gleichen Zeit von 7:50:40 gewertet. Er: 
gebniſſe: 8 

16. Etappe Frankfurt a. M. — Köln, 
254,8 Kilometer: 1. Amberg (Schweiz) 
7:50: 40; 2. Diederichs; 3. Wierinckx (Bielgien); 

Gefamtwertung: 1. Ambenhauer 
114: 09:42; 2. Scheller 114: 16:33; 3. Zimmer- 
mann 114: 18: 20. A 

Die 17. Etappe am heutigen Dienstag ger- 
fällt in zwei Abſchnitte; zunächſt geht es von 
Köln nach Dortmund über 197,3 Kilometer, 
und nach einer Zwangspauſe von einer Stunde 
wird zum Tagesziel Bielefeld (337 Kilo⸗ 
meter) geſtartet. $ 


24 Länder in Wimbledon 


Die Nennungsliſte für die am 26. Juni be⸗ 
ginnenden Tennismeiſterſchaften von 
England auf den berühmten Grasplätzen 
von Wimbledon iſt geſchloſſen. An den 
Einzelſpielen ſind 118 Männer und 86 Frauen 
aus folgenden 24 Ländern beteiligt: Deutſch⸗ 
land, Großbritannien, Auſtralien, Neuſeeland, 


Indien, Irland, Frankreich, Italien, Ungarn, des Aufgebot: Männereinzel: R. Göpfert, 


Polen, Belgien, Rumänien, Protektorat 
Böhmen Mähren, China, Schweiz. Holland, 
Dänemark, Jugoſlawien, Monaco, Griechenland, 
Luxemburg, Aegypten, Argentinien und Ber- 
einigte Staaten von Nordamerika. Zu den 
Doppelſpielen ſind zugelaſſen worden: 59 Paare 
im Männerdoppel, 43 Paare im Frauendoppel 
und 75 Paare im Gemiſchten Doppel. Deutſch⸗ 
land entſendet zum Wimbledonturnier folgen⸗ 


Sonntag zu den großen Ueberſchwemmungen 
geführt haben, zwar ausgeſetzt, doch iſt das 
Hochwaſſer noch nicht weſentlich zurückgegangen. 
Der Bahnhof Beraun iſt von der Stadt 
vollkommen abgeſchnitten. Die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Beraun Prag iſt einige Male vom 
Waſſer überflutet und unterbrochen worden. 
Auch in Mähren hat das Unwetter große Schä⸗ 
den angerichtet. Den Schaden, den das Hoch⸗ 
waſſer in Weſtböhmen, beſonders im Beraun⸗ 
Tal angerichtet hat, wird von den tſchechiſchen 
Blättern als in die Millionen gehend geſchätzt. 
Miniſterpräſident Elias begab ſich in das 
Ueberſchwemmungsgebiet und ließ ſich über das 
Ausmaß der Kataſtrophe berichten. 


H. Gulcz, H. Henkel, R. Menzel, G. v. Metaxa; 
Frau Dietz, Frl. Schumann, Frl. Ullſtein. Im 
Männerdoppel ſpielen deutſcherſeits H. Henkel 
— v. Metaxa, Göpfert — R. Menzel und Gulcz 
mit Plougman⸗ Dänemark als Partner, zum 
Frauendoppel treten Dietz Schumann und Ull⸗ 
ſtein mit Frau GeddesEngland an, und im Ge- 
miſchten Doppel ift Deutſchland durch Frl. UN- 
ſtein—Göpfert, Frau Dietz Gulcz, Frl. Schu⸗ 
mann—v. Metara jowie H. Henkel mit der 
Amerikanerin Wheeler als Partnerin ver⸗ 
treten. 


Start zum Mitropa⸗Pokal 


Am Wochenende begannen die Kämpfe um den 
Mitropa⸗Pokal der Fußballvereinsmann⸗ 
ſchaften, an denen Italien, Ungarn, Jugoſla⸗ 
wien, Rumänien und das Protektorat Böhmen⸗ 
Mähren beteiligt ſind. In Budapeſt kam der 
Protektoratsmeiſter Sparta Prag zu einem 
knappen, aber verdienten 3:2 (1: 2)⸗Siege über 
den ungariſchen Tabellenzweiten Ferencvaros, 
und in Mailand gewann Italiens Pokalmeiſter 
Ambrofiana-Mailend mit 2:1 (2:1) 
gegen den ungariſchen Meiſter Ujpeſt⸗Budapeſt. 
Eine reichlich harte Auseinanderſetzung war in 
Bukareſt der Kampf der Meiſter von Rumänien 
und Italien, Venus ⸗Bukareſt und AC Bo- 
logna. Bei den Italienern wurden in der zwei⸗ 


ten Spielhälfte die bekannten Internationalen 


Andreolo, Puricelli und Biavati herausgeſtellt, 
ſo daß die Rumänen den in der erſten Spiel⸗ 
hälfte erzielten Vorſprung von 1:0 bis zum 
Schluß behaupten konnten. 


Lanzi lief 47,2 
An Stelle des abgeſagten Länderkampfes 
mit Frankreich hielt der Italieniſche Leicht⸗ 
athletif-Berband in Venedig Prüfungs- 
kämpfe ſeiner Spitzenkönner ab, die zugleich 
als Ausſcheidungen für den Länderkampf mit 


Ungarn am 1. und 2. Juli in Turin galten. 


Die Ausbeute der Veranſtaltung waren drei 
neue Landesrekorde. Mario Lanzi, der 


vor wenigen Wochen den 400⸗Meter⸗Rekord 


erhöht werden. 


| 


der Verkürzung der Reiſezeit, ſondern, wie 
Freiherr von Buddenbrock betonte, auch eine 
ſolche der Sicherheit. Schließlich wird für die 
künftige Entwicklung eine Steigerung der 
Fluggeſchwindigkeit von ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung ſein. Durch ſie ſoll nicht 
nur in der ungünſtigen Jahreszeit der hem⸗ 
mende Windeinfluß möglichſt ausgeglichen wer⸗ 
den, ſondern auch der Sicherheitsfaktor durch 
eine nicht zu ſtarke Beanſpruchung der Beſatzung 
Unter Berückſichtigung diejer 
Geſichtspunkte müßte die Reiſegeſchwindigkeit 
mindeſtens 400 Km. / St d. betragen, was 
einer Geſamtflugzeit von etwa fünf⸗ 
zehn Stunden entſpräche. Gegenüber der 
Reiſegeſchwindigkeit über dem Südatlantik, die 
heute annähernd 300 Km. / Std. beträgt, be- 
deutete das eine erhebliche Steigerung, zu deren 
Erfüllung jedoch die Technik imſtande iſt. 


All dieſe Erwägungen ſtehen unter der zwei⸗ 
fellos richtigen Erkenntnis, daß die zukunfts⸗ 
reichſte Ader des Welt⸗Luftverkehrs über den 
Nordatlantik führt. Man iſt in Deutſch⸗ 
land der feſten Ueberzeugung, daß die Logit 
der Dinge Deutſchland auf die Dauer hier nicht 
ausſchalten kann. i t. 


Adlerichild für Dr. Sohnren 


Berlin. Der Führer hat dem Schrift 
ſteller Profeſſor Dr. Heinrich Sohnrey in 
Berlin⸗Lichterfelde aus Anlaß der Vollendung 
ſeines 80. Lebensjahres den Adlerſchild des 
Deutſchen Reiches mit der Widmung „Dem 
Hüter und Pfleger eines gefunden Bauern- 
tums“ verliehen. ` 


Reichsſender Böhmen 


Berlin. Im Auftrage von Reichsminiſter 
Dr. Goebbels hat der Reichsintendant 
des Deutſchen Rundfunks Dr. Glas meien 
den bisherigen Sender Melnik nunmehr als 
Reichsſender Böhmen in den Schutz, die Füh⸗ 
rung und Verwaltung der Reichsrundfunk⸗ 
geſellſchaft genommen. Zum Intendanten 
wurde der frühere Leiter der Abteilung Zeit⸗ 
geſchehen am Deutſchlandſender, Hans⸗Gün⸗ 
ther Marek, ernannt. 


„Atlantic Clipper“ in Liſſabon 
Liſſabon. Am Sonntag traf in Liſſabon 
das Flugboot „Atlantic Clipper“ der- 
Panamerican Airways aus Amerika ein. Die 
Maſchine war am Sonnabend mit einer 
Gruppe nordamerikaniſcher Journaliſten an 
Bord in Port Wafhington geſtartet und hatte 
den Weg über die Azoren genommen. 


Verſtärkte Tätigkeit des Krakatau 
Amſterdam. Wie aus Bandeong ge 
meldet wird, hat der Arafatau in den 
letzten Tagen feine Tätigkeit bedeutend ge 
ſteigert. Die Ausbrüche erreichen Höhen bis 
zu 9000 Meter. Der Beobachtungspoſten auf 
Langeiland mußte zurückgezogen werden, jes- 
doch beſteht für die weiter umliegenden In⸗ 
ſeln keine unmittelbare Gefahr. 


auf 47,4 verbeſſert und dieſe Zeit hernach noch 
einmal erreicht hatte, drückte die Marke auf 
47,2 Sek. herunter. Der junge römiſche Stu ⸗ 
dent Romeo verbeſſerte ſeinen erſt unlängſt 
aufgeſtellten Rekord im Stabhochſprung um 
2 Zentimeter auf 4,07 Meter, und ſchließlich 
lief Beviacqua über zwei engliſche Mei⸗ 
len die neue Landesbeſtzeit von 9 : 37,4 (alter 
Rekord 9 : 39,2) heraus. 8 


Torlauf auf der Zugſpitze 


Die Skiläufer ſind immer noch nicht zu Ende. 
Am Sonntag gab es auf der Zugſpitze einen 
Torlauf mit erſtklaſſiger Beteiligung. In 


der Allgemeinen Klaſſe teilten ſich Weltmeiſte! 


| 
| 


Joſef Jennewein (Sonthofen) und Rudi. 
Crang (Freiburg) mit je 1:25 den erſten 
Preis. Dritter wurde Eberhard Kneißl (Inner 
bruck) in 1:82. RS 


Sport in Kürze 
Der Wiener Admira⸗Spieler Klacl wurde 
wegen der Vorkommniſſe beim Meiſterſchafts⸗ 
endſpiel aus dem NSR. ausgeſchloſſen. Der 
Verein Klacls iſt bis zum 30. Juni vom 
Spielverkehr geſperrt. 


Auf dem Langen See bei Grünau wurde 
die Deutſche Autbord⸗Meiſterſchaft der Renn⸗ 
klaſſe in Angriff genommen. Die ſchnellſte 
Zeit fuhr Dr. Richter in der 1000 m- 
Klaſſe mit 71,28 kmi/std, 


Der Golfländerkampf zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Belgien ergab in Spa einen 
5: 4⸗Sieg der Gaſtgeber. 


Dänemark ſiegte im Vierländer⸗Fußball⸗ 
turnier zu Kopenhagen im Endkampf mit 
6:3 (2:3) über Norwegen. 


Eine ſeine Leiſtung im Kugelſtoßen erzielte 


der Münchener Lampert in Darmſtadt 


mit einem Wurfe von 16,05 Meter. 
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und Land 


Stadt Polen 


Dienstag. den 20. Juni 


Mittwoch: Sonnenaufgang 3.29, Sonnen⸗ 
untergang 20.18; Mondaufgang 5.54, Mond- 


45 untergang 21.27. 


Waſſerſtand der Warthe am 20. Juni + 1,48 


gegen + 1,36 am Vortage. 


Wettervorherſage für Mittwoch, 21. Juni: 


Ueberwiegend wolkig mit einzelnen Regen- 


chauern, 


etwas wärmer, ſchwache nordöſtliche 
Winde. 


Kinos: 
Apollo: „Der Prahlhans“ 
Metropolis: „Der Hauptgewinn“ 
Slonce: „Ein wahrer Menſch“ 


— 


Ein Vogel klagt 


Hörft du einen Vogel klagen, 
Denke nicht mit Wohlbehagen: 
„Ach, wie ſchön der Vogel ſingt!“ 
Weißt du, wie ſein Klagen klingt? 
„Hilfe“! ruft der kleine Wicht. 
„Hilfe! Hilfe!“ Hörſt du's nicht? 
Steh ihm bei in ſeiner Not, 
Denn er klagt, wenn Unheil droht. 


Auf dem Lande iſt das Leben mit Menſchen 
richt erlebnisreich; aber Tiere kommen öfters 
zu mir, wenn ſie mit brauchen. Die große, 
ſchwa rze Glucke meldet fih, wenn ſie den Waſſer⸗ 
napf vollgepantſcht hat und Durſt verſpürt; 
Sufi, das Schäfchen kommt ins Zimmer ge⸗ 
ſprungen, wenn es ſich nach Geſellſchaft ſehnt; 
Panther, die große Dogge, ſteigt zwei Treppen 
hoch und bellt, wenn ſie mal raus muß; Meiſen 
und Goldammern, Kleiber und Buchfinken klop⸗ 
fen ans Fenſter, wenn ihre Futternäpfe leer 
iind. — Mit einem Fliegenſchnäpperpaar bin 
ich ſeit Jahren ſchon richtig befreundet. An⸗ 
fang Mai, wenn die Schlehe blüht, nimmt es 
Wohnung in der alten Rüfter vor meinem Fen- 
ter und kennt das zum Brüten geeignete Brett- 
chen im dicht rankenden wilden Wein ganz ge⸗ 


} nau. Auch in dieſem Jahr feierte ich nun ein 
frohes Wiederſehen mit meinen kleinen Freude⸗ 


Wenn ich am offenen Fenſter auf der 

Schreibma tippe, iſt es, als wären ſie außer 

Rand und Band, dann trillern fie vergnügt 

mit, wippen auf dem Telefondraht hin und her, 

fliegen aufs Fenſterbrett, und es gibt ein 

luſtiges Zwiegeſpräch zwiſchen Vogelgezwitſcher 
und Schreibmaſchine. 

Was ich in dieſem Jahr mit meinen kleinen 
Logiergäſten erlebt habe, möchte ich auch ande⸗ 
ren Tierfreunden erzählen. Ich nahm, wie alle 
Jahre, teil am Neſterbau, durfte zuſehen, wie 
das Pärchen ihr kleines Stübchen zuſammen⸗ 
trug und auspolſterte, wie es ſein Neſt gegen 
zudringliche, läſtige Spatzen verteidigte, wie 
die beiden Ehegatten dann abwechſelnd brüte⸗ 
den oder friedlich beiſammen ſaßen, wenn ein 
Anwetter zu drohen begann. So lernte ich all⸗ 
mählich Herrn Fliegenſchnäpper, der etwas 
rundlich gebaut iſt, von ſeiner etwas mageren 
Ehehälfte unterſcheiden. Voller Sehnſucht war⸗ 
tete ich auf Familienzuwachs. Da, neulich, 
ſehe ich mein Fliegenſchnäpper⸗ Männchen in 
großer Aufregung hin und her flattern. Ein 
Blick ins Neſtchen zeigte mir eine lebhaft ſchrei⸗ 
ende Kinderſchar. Der Herr Papa hatte große 
Mühe, recht viel Fliegen für ſeine immer hung⸗ 
rige Familie herbeizuſchaffen. Mutter half 
natürlich auch tüchtig mit, hatte aber noch ſo 
viel andere Pflichten, die ſie ans Kinderzimmer 
feſſelten. Das Zwitſchern der Eltern und das 
Tuſcheln und Erzählen der “eben aus dem 
Schlaf erwachten Kleinen klang ſo liebevoll und 
zärtlich. Ganz ſtill durfte auch ich teilnehmen 
an dieſem Vogelglück. 

Am nächſten Morgen! Ich hatte grad ein 
vaar Buchſtaben auf der Schreibmaſchine ge- 
ſchrieben, da höre ich ein herzzerreißendes Kla⸗ 
gen eines Vogels, und gleichzeitig ſehe ich mein 
Fliegenſchnäpperweibchen ängſtlich und aufge⸗ 
regt hin und herflattern. Bald ſitzt es auf mei⸗ 
nem Fenſterbrett, dann wärmt und ſchützt es 
die Jungen, dann fliegt es wieder ſcheu und 
unruhig auf mein Fenſterbrett, zwitſchert nicht 
wie ſonſt, ſondern klagt ſo wehmütig, daß ich 
ein großes Unglück vorausahne. Ich weiß es, 
wenn ein Vogel ſo klagt, dann iſt er in Gefahr. 
Was mag paſſiert ſein? Alle ſechs Kinder 
ſitzen mohlgeborgen, ich hatte mich gleich davon 
überzeugt, mit weit aufgeriſſenen Schnäbeln 
im Neſt. Ein Habicht iſt nicht zu ſehen! Das 
Rufen und Klagen des Weibchens nimmt kein 
Ende. Da kommt mir in den Sinn. Das Flie⸗ 
denſchnäppermännchen habe ich ja heut noch gar 
nicht geſehen. Ja, wo bleibt denn der tröſtende 
Ehegatte? Iſt er auf Fliegenſuche? Aber — 
jo lange blieb er ja noch nie aus! Mein Herz 


= 


Die polniſche Preſſe befaßt ſich in letzter Zeit 
eingehend mit der Wohnungsfrage in Polen. 
Dabei kommt ſie zu dem Schluß, daß die Bau⸗ 
bewegung in den letzten Jahren zwar zugenom⸗ 
men hat, daß aber keine Erleichterung der Woh⸗ 
nungsnot zu ſpüren iſt. Vor allem ſei es not⸗ 
wendig, daß der Wohnungsſtandard durch Ver⸗ 
beſſerung der Ein- und Zweizimmerwohnungen 
und durch Beſeitigung der Uebervölkerung die⸗ 
ſer Wohnungen gehoben werden müſſe. 

Der Mangel an Ein⸗ und Zweizimmerwoh⸗ 


Mangel an Ein⸗ und Zweizimmerwohnungen 


65% der Städter wohnen in kleinen Wohnungen 


nungen iſt in allen Städten Polens ſpürbar. 
Für das Wohnungsbauweſen iſt das eine grund⸗ 
ſätzliche Frage, da in den polniſchen Städten 
65% der Einwohner in Ein⸗ und Zweizimmer⸗ 
wohnungen wohnen. Im Jahre 1936 wurden 
aber nur 4664 Einzimmerwohnungen und 
10 266 Zweizimmerwohnungen von insgeſamt 
24982 Wohnungen gebaut. Im Jahre 1937 
wurden insgeſamt 26181 Wohnungen gebaut. 
Davon waren 4007 Einzimmer⸗ und 8889 Zwei⸗ 
zimmerwohnungen. 


Gemeinſchaftsantennen 


Seit einiger Zeit erhalten die Hausbeſitzer 
vieler Städte der Provinz von den Magiſtrats⸗ 
behörden Aufforderungen, die Antennenmaſten 
von den Dächern ihrer Häuſer zu entfernen und 
dafür Gemeinſchaftsantennen anzulegen. Dieſe 
Aufforderungen gehen auf eine Verfügung des 
Innenminiſters vom 16. Juli 1935 zurüd, die 
im Poſener Wojewodſchaftsblatt Nr. 33 vom 
Jahre 1935 veröffentlicht wurde. Auf Grund 
des § 39 dieſer Verordnung dürfen Radio⸗ 
antennen und ähnliche Einrichtungen auf den 
Dächern von Häuſern, an Häuſerfronten und 
überhaupt an ſichtbaren Stellen nur fo ange: 
bracht werden, daß fie keine Verunſtaltung des 
Gebäudes, der Straße, des Platzes und des ges 
ſamten Ortes zur Folge haben. Die Baubehs 
den ſind daher berechtigt zu verlangen, daß 
ſolche Einrichtungen in einer von ihnen zu be⸗ 
ſtimmenden Art abgeändert werden. 


Von dieſer Berechtigung macht auch die Po⸗ 
ſener Baupolizei eifrigen Gebrauch. 

Wie wir aus einem Schreiben (Vordruck) 
der Baupolizei an einen Hausbeſitzer erſehen. 
müſſen Gemeinſchaftsantennen in Gebäuden. 
die mehr als 10 Wohnungen enthalten, einge⸗ 
richtet werden. Unter Gemeinſchaftsantennen 
verſteht die Baupolizei offenbar nur gemein⸗ 
ſame Antennenmaſten, an die ſich beliebig viel 
Einzelantennendrähte befeſtigen laſſen. Aber 
auch auf den übrigen Häuſern müſſen die vie⸗ 
len Antennenſtangen verſchwinden und durch 


eine unauffällige beſſer ausſehende Einrichtung 


erſetzt werden. 


Bei dem Bau einer Gemeinſchaftsantenne iſt 
die Baupolizei vorher in Kenntnis zu ſetzen. 


Wichtige Zahlungs ter mine 
im Monat Juli 


7. Juli: Zahlung der Dienſreinkommenſteuer 
(Podatek od uposażeń) für Juni. 

10. Juli: Anmeldung und Zahlung der So⸗ 
zialverſicherungsbeiträge an die zuſtändige 
eee Spoteezna“ für Juni, und 


für alle Arbeitnehmer: Kranken⸗ und Unfall⸗ 
verſicherung; 

für Geiſtesarbeiter: 
beitsloſenverſicherung; 
für phyſiſche Arbeiter: 
lidenverſicherung; 
Anmeldung der Arbeitsloſen⸗Verſicherungs⸗ 
beiträge für phyſiſche Arbeiter und der Arbeits⸗ 
fondsbeiträge für alle Arbeitnehmer für Juni 
bei dem zuſtändigen „Wojewödzkie Biuro 
Funduszu Pracy“. 

20. Juli: Zahlung der am 10. d. Mts. ange⸗ 
meldeten Arbeitsloſenverſicherungsbeiträge für 


Angeſtellten⸗ und Ar⸗ 


Alters⸗ und Inva⸗ 


phyſiſche Arbeiter und der Arbeitsfondsbeiträge 
für alle Beſchäftigten bei dem zuſtändigen 
„Wojewödzkie Biuro Funduszu Pracy“. 

25. Juli: Umſatzſteuer für Juni zahlen Unter⸗ 
nehmen mit ordnungsmäßiger Buchführung. 


wird mit einem Male ſo ſchwer bei dem Ge⸗ 
danken, dem Ernährer meiner Vogelfamilie 
könnte etwas zugeſtoßen ſein. Eine Katze? Ein 
Marder? Ein Iltis? Auch Eichkater-ſollen ja, 
ſo niedlich ſie ſind, Vögel freſſen. — 

Der Zufall wollte es, daß ich in das Bade⸗ 
zimmer eile. Wir ſind auf dem Lande nicht ſo 
vornehm, einen neuzeitlichen Badeofen mit 
allem Komfort zu beſitzen; wir haben einen ſehr 
primitiven mit einem Schornſtein. Ich höre im 
Badezimmer ein merkwürdiges Geräuſch, ein 
ſchreckliches Poltern, ein Hin⸗ und Herſchlagen, 
und kann mir dieſen Krach gar nicht recht er⸗ 
klären. Hat ſich etwa eine Mäuſe⸗ oder gar 
eine Rattenfamilie im Schornſtein angeſiedelt? 
Das wäre furchtbar! Freiwillig haben ſie ſich 
dieſen Schlupfwinkel ſicher nicht gewählt. Ich 
ſchicke mich aljo an, diefe ſcheinbar Verunglück⸗ 
ten aus dem finſteren Keſſel zu befreien — da 
fliegt mir — kohlrabenſchwarz — zerzauſt — 
faſt unkenntlich — mein Freund, der Fliegen- 
ſchnäpper, entgegen. Jeder Tierfreund wird es 
verſtehen, daß meine Augen feucht wurden, und 
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Gegen die Lohalſteuer 
von Handelsunternehmen 


ie wirtſchaftlichen Selbſtverwaltungsorgani⸗ 
An, E überreichten vor kurzem dem Finanz 
miniſterium eine Denkſchrift, in der die Auf⸗ 
hebung der bisher erhobenen Lokalſteuer von 
ſolchen Lokalen gefordert wird, die von Han⸗ 
delsunternehmen eingenommen werden. Von 
dieſer Steuer ſind bisher nur Lokale befreit, die 
Gewerbeunternehmen gemietet haben. 

Nach Anſicht der wirtſchaftlichen Selbſtver⸗ 
waltung iſt die unterſchiedliche Behandlung von 
Gewerbe- und Handelsunternehmen unberech⸗ 
tigt und hemmt die Moderniſierung des Han⸗ 
dels in Polen. Schon ein Hindernis, die Ge⸗ 
werbepatente, iſt beſeitigt worden. Jetzt muß 
auch das zweite Hindernis, die Lokalſteuer, ent⸗ 
fernt werden. Da die Steuer nach der Zahl der 
Räume bemeſſen wird, werden viele Handel" 
unternehmen davon abgehalten, kleine Lokale 
in größere umzutauſchen und die Arbeitsbedin⸗ 
gungen zu verbeſſern. 


Bund dentſcher Sänger 
und Sängerinnen 
Der Sängerausflug nach Danzig findet, wie 
uns vom Bund deutſcher Sänger und Sängerin⸗ 
nen mitgeteilt wird, auf keinen Fall ſtatt. 


Juſammenſtoß zwiſchen 
Straßenbahn und Muto 


Am Montag nachmittag gegen 16 Uhr ſtieß 
auf der Kaponniere ein Straßenbahnwagen der 
Linie Nr. 10 mit einem Perſonenauto zuſam⸗ 
men, das von dem Beſitzer Edmund Maciejew⸗ 
jti, Potocka 5, gelenkt wurde. Das Auto wurde 
erheblich beſchädigt, doch ift zum Glück niemand 


verletzt worden. 
—— 


Des Kindes Schutzengel. In der Karwow⸗ 
ifiego 7 ſtürzte die 4jährige Tereſa Trzebowſka 
aus dem Fenſter im zweiten Stock. Trotz der 
beträchtlichen Höhe kam das Kind ſo glücklich 
zu Fall, daß es nur einen Schenkelbruch davon⸗ 
trug. Es wurde von der Rettungsbereitſchaft 
ins Krankenhaus übergeführt. 


Verkehrsunfall. In der Görczynſka ſpielten 
Kinder auf der Straße Ball. Als der 26 Jahre 
alte Walenty Marcinkowſti, Gorczynſta 31, auf 
ſeinem Motorrad vorüberfuhr, geriet er mit 
dem Vorderrad auf den Ball, er ſtürzte und 
trug Verletzungen an den Füßen davon. Von 
der Rettungsbereitſchaft mußte er nach Hauſe 
gebracht werden. 


Unfall bei der Arbeit. Im Schützenhaus⸗ 
garten ſtürzte der 55 Jahre alte Ignacy Ci⸗ 
chocki ſo unglücklich von der Leiter, daß er 
bedeutende Verletzungen an den Beinen davon⸗ 
trug. Man mußte die Nettungsbereitſchaft 
herbeirufen, die dem Verunglückten Verbände 
anlegte. 


daß EP EUTIN nur ſtill danken konnte für dieje wun- 
derbare Rettung meines Vogelfreundes. 


Es dauerte nicht lange, da wurden die kleinen 
Fliegenſchnäpper flügge. Den Abſchied von 
meinen Logiergäſten werde ich nie vergeſſen, 
denn das Bild hat ſich tief in mein Gedächtnis 
geprägt. Auf dem Telefondraht, dicht vor 
meinem Fenſter, ſaßen eines Morgens, als ich 
ins Zimmer trat, acht Fliegenſchnäpper, eine 
Reihe prächtiger, ſtrammer Tierchen; rechts 
ſaß der Vater, links die Mutter. Es war, als 
hätten ſie alle auf mein Kommen gewartet, 


um mir aus vollem Halſe und dankbarem Her⸗ 


zen zum Abſchied ein „Grüß Gott“ zuzuzwit⸗ 
ſchern und vor mir, ihres Vaters Lebensretter, 
richtig ſtramm zu ſtehen. Wirklich! So ſah es 
aus, als wir Abſchied voneinander nahmen. 
Wenn ich an meiner Schreibmaſchine ſitze, denke 
ich oft an meine kleinen Freudenſpender, und 
dann erſteht das herzige Bild dieſer achtköpfigen 
Vogelfamilie auf dem wippenden Telefondraht 
vor meinen Augen. W. D. 


Je früher deſto befier! 


Wollen Sie das ‚Poſener Tageblatt” 
pünktlich vom 1. Juli ab erhalten, 
dann 


beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 


Alle Poſtämter und unſere Ausgabe ⸗ 
ſtellen nehmen Beſtellungen entgegen 


Verlag des „Poſener Tageblatt“ 


Beim Spiel verunglückt. In Garaſzewo bei 
Poſen ſtürzte der 7jährige Józef Rybarczytk 
während des Spiels mit Gleichaltrigen ſo un⸗ 
glücklich, daß er Brüche am Unter und Ober⸗ 
arm davontrug. Der Knabe wurde von der 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus über⸗ 
geführt. 

Ein Auge ausgeſtochen. In der Polnaſtraße 
ſtieß der 6jährige Bogdan Walentowicz dem 
jährigen Lech Biernacki ein ſpitzes Holzflück in 
das linke Auge. Das Kind wurde ſofort ins 
Krankenhaus gebracht, wo feſtgeſtellt wurde, 
daß das Auge ausgelaufen iſt. 

Ueberfahren. In der Zagórze 10 wurde eir 
Jozef Duda von einem Motorrad überfahren. 
Er trug ſo erhebliche Verletzungen davon, daß 
er die Hilfe der Rettungsbereitſchaft in An⸗ 
ſpruch nehmen mußte. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Berliner Rumänien-Ausftellung 


verlängert 

Die gegenwärtig im „Haus des Handwerks“ 
in Berlin gezeigte Rumänien » Ausitel- 
lung hat jo lebhaften Zuspruch gefunden, daß 
ſich die Ausſtellungsleitung entſchloſſen hat, die 
Schau bis zum 24. Juni zu verlängern. Die 
Ausſtellung zeigt Rumänien als Reiſeland 
und ſchildert in zahlreichen Bildern die Schön ⸗ 
heiten des Landes, das ſich von den Karpathen 
bis zum Schwarzen Meer erſtreckt. Mit dieſer 
Ausſtellung hat das Staatliche Rumän iſche Ber- 
kehrsamt gleichſam einen Gegenbeſuch in Ber- 
lin gemacht, nachdem die Reichsbahnzentrale für 
den Deutſchen Reiſeverkehr in Bukareſt eine 
vielbeachtete Deutſche Verkehrsausſtellung durch⸗ 
geführt hatte. 

„Jaulmuſik aus USA“ 
abgelehnt 

Die Prüfung des ſogenannten Swing ⸗ 
Tanzes durch die Hamburger Tanzbetriebs⸗ 
inhaber, die im Rahmen einer geſchloſſenen Ver ⸗ 
ſammlung ſtattfand, hat die einſtimmige Ab ⸗ 
lehnung dieſes Tanzes auch im Hamburger 
Gebiet ergeben. In Zukunft wird alſo der 
Swing⸗Tanz in ganz Hamburg verſchwunden 
ſein. In der Verſammlung wurde der Swing 
als „niggerhafte Jaulmuſik aus USA.“ gekenn ⸗ 
zeichnet. 


Keine italieniſchen Opern mehr 


in Paris 


Da man in Frankreich anfängt, italteniſche 
Schauspiele unter dem Vorwand zu boykottieren. 
daß ihre Aufführung zu ſtörenden Kundgebun⸗ 
gen führen könnte, und da alle italieni: 
ſchen Opern vom Spielplan der Pariſer 
Theater entfernt worden find, werden jetzt 
in Italien Stimmen gegen die franzöſiſchen 
Filme laut, die feit dem Rückzug der großen 
amerikaniſchen Filmproduzenten vom italieni 
ſchen Markt in Italien ſehr zahlreich aufgeführt 
werden. Die „Gazetta del Popolo“, ſtellt offen 
die Frage, wie lange unter dieſen Umſtänden 
die franzöſiſchen Filme noch auf dem italieni⸗ 
ſchen Markt geduldet werden. 


„Die Woche“ Nr. 25 


Großes Sonderheft „Rumänien“ 

Zum erſten Male wird die Geſchichte Rumä⸗ 
niens von der römiſchen Provinz bis zur Gegen⸗ 
wart erzählt. Aus dem Bauerntum ſtammten 
die Führer des rumäniſchen Volkes in alter 
und neuer Zeit — aus dem Bauerntum iſt nach 
jahrhundertelangen Kämpfen die Nation er⸗ 
wachſen. Aber nicht nur die Geſchichte des Lan- 
des, ſondern auch ſeine Menſchen, Bodenſchätze 
und Kunſtwerke werden in zahlloſen Bildern 
lebendig. Auf der Donau fahren wir von der 
deutſchen Quelle bis zur rumäniſchen Mündung 
und baden im Schwarzen Meer. Wir beſuchen 
die „Siebenbürger Sachſen“ und ſtudieren die 
bunte rumäniſche Speiſekarte. Ein Bukareſter 
Bilderbogen ſei unter vielem anderen noch er⸗ 
wähnt und das Geleitwort, das der rumäniſche 
Außenminiſter dieſem reichhaltigen und um⸗ 
jaſſenden Sonderheft der „Wache“ voranſtellt. 
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— Aus Poſen und Pommerellen a 
Nowy Tomysl (Reutomiſchel) trank vor den Augen der unglücklichen Eltern 


an, Verſammlung. Zwecks Gründung einer 
Malerinnung fand hier kürzlich eine Zu⸗ 
ſammenkunft der Malermeiſter aus den Städten 


Neutomiſchel, Ppalenika, But, Grätz und Neu- 


ſtadt ſtatt. Es kam zur Wahl des Vorſtandes, 
wobei Malermeiſter Bamber⸗Neutomiſchel Vor⸗ 
ſitzender wurde. Die Beiträge wurden auf 
jährlich 3 Zloty feſtgeſetzt. 

an. Diebſtahl. Am Nachmittag des 14. Juni 
brachen Diebe durch Eindrücken einer Fenſter⸗ 
ſcheibe in das Wohnhaus des Landwirts Adolf 
Katzur in Mühlental ein. Die Wohnung 
wurde von den Spitzbuben durchſucht, und eine 
Geldkaſſette mit Geld, Wechſeln, Steuerpapieren 
und einem Teſtament geraubt. ; 

an, Das 25jährige Ehejubiläum begingen am 
19. Juni der Eigentümer Heinrich Korn in 
Paprotſch und ſeine Ehefrau Erneſtine, geb. 
Ulrich. A 

an, Seinen 80, Geburtstag beging am 
19. d. Mts. der Altfiger Reinhold L N 
in Cichagora bei guter Geſundheit. t greife 
Volksgenoſſe iſt völlig alleinſtehend, da er ſeine 
Frau und ſeine einzige Tochter durch den Tod 
verloren hat. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

an. Fleiſchdiebſtahl. In der Nacht vom 
14. zum 15. d. Mts. drangen Diebe in das 
Wohnhaus des Landwirts Artur Simon in 
Rothenburg und ſtahlen 100 Kilogramm 
Näucherfleiſch. Die Diebe konnten mit ihrer 
Beute an entkommen. 

an. Auswanderung. Der Kreisſtaroſt gibt be- 
kannt, daß folgende Perſonen beabſichtigen, nach 
Deutſchland auszuwandern: Kaufmann Friedel 
Schulz und Familie in Wollſtein; ferner . 
u Wilhelm Lange und Familie in i- 

t. 


Bük (But) +t 


an. Ein allgemeiner Jahrmarkt findet hier 
am Dienstag, 27. d. Mts. ſtatt. 


Leszno (Lila) 


eb, Meeresausflüge mit Orbis. In der 
Sommerſaiſon 1999 werden folgende Ausflüge 
veranſtaltet: Nach Antwerpen und London auf 
„Batory“ vom 13. bis 21. Juli. Preis von 
224 31. ab. — Zu den Norwegiſchen Kiorden 
auf „Pilſudſti“ vom 25. Juli bis 9. Auguſt. 
Preis 520 Zi. — Nach Stockholm und Kopen⸗ 
hagen vom 17. bis 22. Auguſt auf „Vatory“. 
Preis von 220 Zl. ab. 

Im eigenen Intereſſe ſollten ſich die Reife 
Luſtigen jo früh wie möglich einſchreiben, da in 
der gegebenen Preiskategorie bei rechtzeitiger 
Beſtellung beffere Kabinen zugeteilt Werben 
können. Alles nähere bei „Orbis“, Nynek 8. 

n. Feſtſetzung der Wegeſtener. Zur Be 
gleichung von Ausbeſſerungen und Bauten 
kommunaler Straßen im Kreiſe Liſſa wurde 
vom Kreisausſchuß für das Jahr 1999/40 die 
Summe von 73 600,81 31: feſtgeſetzt. Zur 
Deckung der Summe find von der Höhe der 
direkten Grundſteuer 23 Prozent zu entrichten. 
Für Gewerbepatente und Regiſtrierkarten be⸗ 
trägt die Höhe der Steuer 9 Prozent, von der 
Gebäudeſteuet find 1,1 Prozent zu entrichten. 
Die Wegeſteuer wird vom Kreisausſchuß ein⸗ 


gezogen. Jeder Steuerzahler erhält eine Zah⸗ 


lungsaufforderung mit der entſprechenden 
Summe, die in zwei Raten im April und Ok⸗ 
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Tragödie eines Mädchens 


dt. Am Sonntag, 18. Inni, nachts 3 Uhr be⸗ 
merkten Nachbarn, daß aus dem Bodenfenſter 
des Hauſes des Landwirts Karl Adam in 
Rombſchin (Kr. Wongrowitz) ein lebloſer 
Körper heraushing, deſſen Kopf faſt ganz vom 
Rumpfe abgetrennt war. In der Toten er⸗ 
kannten die unglücklichen Eltern die einzige 
24 Jahre alte Tochter Hilde. Wie zu erfahren 
war, litt das bedauernswerte Mädchen ſchon 
ſeit längerer Zeit an Angſtzuſtänden. Sie 
hatte des Nachts öfters die Eltern und Brüder 
geweckt und geklagt, daß fte keine Ruhe finden 
könnte, da ſie ſtändig in Furcht vor etwas 
Schrecklichem ſei. Vor einiger Zeit hatte das 


Mädchen einen Nervenſchock erlitten. Die wei⸗ 
teren Folgen dieſer Erkrankung führten jeden⸗ 
falls zu dieſer Kataſtrophe. Mit einem Raſier⸗ 
meſſer durchſchnitt ſich das arme Mädchen den 
Hals, verſuchte dann wohl noch aus dem Boden⸗ 
fenſter herauszuſpringen, was nicht mehr ge⸗ 
lang. Die am Unglücksort erſchienene Gerichts⸗ 
kommiſſion mit Kreisarzt Dr. Likowſki ordnete 
die Ueberführung der Leiche in das Kreiskran⸗ 
kenhaus an zwecks Sektion. Die Anterſuchung 
ſoll ergeben, ob es möglich war, daß das Mäd⸗ 
chen ſich ſelbſt dieſe unglaublich tiefen Schnitt⸗ 
wunden beibringen konnte. ë 


p 


Rawicz (Rawitih) . 

er. Schulgottesdienſt vor dem Beginn ber 
Ferien. Am Mittwoch um 8.15 Uhr findet in 
V Kirche ein Schulgottesdienſt 
att. 
er. Vom Kindergottesdienſt. Der ſonſt in 
jedem Jahre vor oder auch nach den Ferien 
ſtattfindende große Spaziergang findet in die⸗ 
ſem Jahre vorausſichtlich nicht ſtatt. 

er. Fohlenmarkt. Der Kreisverband für 
Pferdezüchter in Goſtyn hält am 26. Juni 
um 14 Uhr auf dem Viehmarkt in Kröben, 
Kreis Goſtyn, einen Fohlenmarkt ab. Es 
kommt erſtklaſſiges Material zum Verkauf. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Ein Wolkenbruch traf am Sonntag. 
18. Juni, unſere Stadt und Umgegend, begleitet 
von Gewitter und auf dem rechten Wartheufer 
von etwas Hagel. Da die Kanaliſationen in 
der Poſt⸗, Wieſen⸗ und 17. Januarſtraße den 
Niedetſchlag nicht ſchnell faſſen konnten, waren 
Teile dieſer Straßen längere Zeit überſchwemmt. 
Blitzeinſchläge ſind nicht bekannt geworden. 


Chodzież (Kolmar) 

ds. Scheune vom Blitz vernichtet. Bei dem 
über die hieſige Gegend ziehenden heftigen Ge⸗ 
witter ſchlug der Blitz in der Ortſchaft S tr ó- 
ze wo in einen Telegraphenmaſt, wodurch die 
elektriſche Leitung zerriß und der Blitz ſich auf 
die anliegende Scheune des Landwirts Roſenau 
übertrug, die in wenigen Minuten in ein 
Flammenmeer verwandelt jowie in Schutt und 
Aſche gelegt wurde. 

ds. Verſetzung. Propſt J. Paſchke ift in 
gleicher Eigenſchaft nach der Parochie Schildberg 
mit dem 1. Juli verſetzt worden. 

ds. Schont die Linden! Dieſen Aufruf muß 
man auch in dieſem Jahre wieder erheben. Daß 
arme Leute aus dem Abpflücken und Verkauf 


der Lindenblüten, deren Heilkraft ja ſo geſchätzt 


wird, eine Erwerbsquelle machen, iſt berechtigt. 
Aber leider geſchieht das Herunterholen der 
Blüten oftmals mit ſolcher Rückſichtsloſigkeit, 
daß an den Bäumen arge Beſchädigungen ange⸗ 
richtet werden. Daher gibt der Magiſtrat zur 
öffentlichen Kenntnis, daß das Abpflücken und 
Abreißen von Lindenblüten an den zum Stadt⸗ 
gebiet gehörenden Straßen, Wegen und Plätzen 
ohne Genehmigung der Stadtverwaltung ver⸗ 
boten iſt und Beſtrafung zur Folge hat. 


Margonin (Margonin) 
ds, Einen Motorradunfall erlitt der Photo- 

graph. Hans Preus. Während der Genannte 

an einer ſogenannten „Fuchsjagd“ auf Motor⸗ 


anſtaltet wurde, teilnahm, mit ſeinem Motor⸗ 
rad in übermäßigem Tempo den Marktplatz 
entlang fuhr und in die Paderewſkiſtraße ein- 
biegen wollte, verlor er plötzlich die Gewalt 
über die Maſchine und fuhr an das Haus des 
Kaufmanns Rhode. Jedoch ſtürzte Preuß noch 
vor der Mauer ſeitwärts vom Sattel und konnte 
dadurch einem größeren Unglück entgehen. 


Szamocin (Samotſchin) 2 

ds. Woltenbruchartiger Regen. Ein wolken⸗ 
bruchartiger Regen ging am vergangenen Sonn⸗ 
tag über unſere Stadt und nähere Umgebung 
nieder. Die überaus ſtarken Regenmaſſen rich⸗ 
teten an vielen Stellen erheblichen Schaden an. 
So mußte die hieſige Freiwillige Feuerwehr 
alarmiert werden, um bei einigen Haus⸗ 
beſitzern Waſſer aus den Kellerräumen zu 
pumpen. 


ds. Vom Grund: und Hausbeſitzerverein. Die 


Ortsgruppe Samotſchin des Grund- und Haus- 
beſitzervereins hielt am Sonnabend, 17. Juni, 
im Vereinslokal eine Verſammlung ab. Es 
wurde ein Vortrag gehalten, der mit großer 
Aufmerkſamkeit verfolgt wurde. Anſchließend 
wurden ſteuerrechtliche Fragen erörtert. 


Kcynia (Erin) 

ds. Anerkennung von Zuchtbullen. Die Kom⸗ 
miſſion zur Prüfung von Zuchtbullen hat wäh⸗ 
rend ihrer diesjährigen Tätigkeit auf dem Ge⸗ 
biet der Stadt Exin ſowie der Landgemeinden 
Lankowitz und Sipiory am 4. April 58 Bullen 
als zur Zucht geeignet anerkannt. Die Beſitzer 
von 32 Bullen ſind deutſche Landwirte. Bei 
Androhung von Geldſtrafen bis zu 300 Zloty 
dürfen nur anerkannte Bullen zum Decken frem⸗ 
der Kühe und Färſen verwendet werden. 


Wyrzysk (Wirſitz) 


§ Ermittelte Diebe von Grabfrenzen, In der 
Nacht zum 11. Mai wurden von den evangeli⸗ 


ſchen Friedhöfen in Friedheim und Broſtowo 


zwei eiſerne Grabumfriedungen und 7 eiferne 
Kreuze geſtohlen. Dank der polizeilichen Be⸗ 
mühungen iſt es gelungen, die Täter zu ermit⸗ 
teln. Es ſind dies Franciſzek Brzycki und Jan 
Brzezinſti aus Nakel, jowie Tomaſz Opoka und 
Michal Strojny aus Brzoſtowo. Sie bekannten 
ſich bereits zur Schuld und ſind hinter Schloß 
und Riegel gebracht worden. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 


wei junge Menſchen 
3 N beim Baden ertrunken 


in der Mitte des Grylewoſer Sees. Der 
18 Jahre alte Mieczyſtaw Kowalſki wollte 
Hetbert Kurzweg das Schwimmen lehren. Sie 
entfernten ſich immer mehr vom Ufer bis beide 
in die Gefahr des Ertrinkens kamen. Laute 
Hilferufe waren hörbar, aber leider konnte 
niemand die Unglücksſtelle erreichen. Beide 
jungen Männer gingen in den Fluten unter. 


Bydgoszcz (Bromberg) 

Ein Prozeß wegen Beleidigung des polniſchen 
Volkes und Körperverletzung fand vor 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
vor dem Einzelrichter Maſiak ſtatt. 
antworten hatte ſich der 52jährige Landwirt 
Max Dietrich aus Przelek, Kreis Bromberg. 
Der Angeklagte, der von Rechtsanwalt Wirſti 
verteidigt wird, wurde aus dem Unterſuchungs⸗ 


gefängnis dem Gericht zur Verhandlung vor⸗ 


geführt. Die Anklageſchrift legt ihm zur Laſt, 
daß er am 1. April d. J. auf dem Neuen Mark 
während eines Wortwechſels mit dem hier 
wohnhaften Teofil Giuda ſich zu dieſem ger. 
äußert habe: „Du polniſches Schwein“, wobei er 
ihm eine Ohrfeige verſetzte, jo daß Siuda zu 
Boden ſtürzte und ſich bei dem Sturz die rechte 
Hand brach. Dem Prozeß liegt folgender Tat⸗ 
beſtand zugrunde: An dem oben genannten. 
Tage befand ſich Dietrich mit ſeinem Fuhrwerl 
auf einem Hofe am Neuen Markt. Giuda, der 
beim Einſtellen eines anderen Fuhrwerkes. 
das einer Frau gehörte, behilflich war, ſtieß 
mit dem Wagen des Angeklagten zuſammen. 
Aus dieſem Anlaß kam es zwiſchen den beiden 
Männern zu einem Wortwechſel, in deſſen Ver⸗ 
lauf Dietrich den Siuda in oben angegebener 
Weiſe beſchimpfte und ihm dabei eine Ohrfeige 
verſetzte. Giuda ſtürzte zu Boden und fiel da- 
bei ſo unglücklich, daß er ſich die rechte Hand 
brach. Der Angeklagte beſtreitet vor Gericht, 
den Sinda beleidigt zu haben, insbejondere, daß 
er zu dieſem in deutſcher Sprache die inkrimi⸗ 
nierten Worte geſagt habe. Als er mit dem 
Giuda in einen Wortwechſel geriet, erhielt er 
von dieſem einen Schlag ins Geſicht, der er 
erwiderte. Die Beweisaufnahme ergab, daß der 
Angeklagte die beleidigenden Worte nicht ge⸗ 
braucht habe und er ſich ſonſt einer Beleidigung 
des polniſchen Volkes nicht ſchuldig gemacht 
habe. Dagegen wurde er wegen unabſicht 
licher Körperverletzung zu einer Ar⸗ 
reſtſtrafe von einem Monat verurteilt, die durch 
e erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt 

t. al 


Wir gratulieren 

er. 70. Geburtstag. Der Volksgenoſſe COrrrh 
Schmidt konnte vor einigen Tagen [einen 
70. Geburtstag bei beſter Geſundheit begehen. 

hs. Tiſchlermeiſter Emil Höth in Birn⸗ 
baum vollendet am 20. Juni fein 60. Lehen“ 
jahr. Höth hat am Weltkriege als Soldat bes 
ſeinerzeit in Birnbaum garniſonierenden Reis 
Infanterie⸗Regiments Nr. 46 teilgenommen. 
In den Karpathenkämpfen wurden beide Beine 
von Exploſivpgeſchoſſen getroffen. Das rechte 
Bein war zerſchmettert, es mußte abgenommen 
und durch ein Erſatzbein ergänzt werden, ſo daß 


er ſeinen Beruf nicht mehr vollauf durchführen 


kann. An ſchmerzfreien Tagen hilft er jedoch. 
noch feinem Bruder Otto in der mototifierten 


cee, der in Europa wäcif 


Von Armin Schönbere. 
der Maler, mit dem ich m 


Wenn ich 
Habe, ein Plakat entwerfen ſollte, das die 


hut auf dem Kopfe hat und einen du 


ballen beladen iſt und von 
Den Wagen würde er auf eine Straße ſt 
Seite zum Meer abfällt u 
— ar Land au igt 

aufragen und auf den Mat 
dieſes Bild könnte nur von einem 


Plakates müßten zuſammengeſtellt e 
(Grüne Inſel) — Si 5 M — 


giere der Roſa“, die in der 
Gleiches. 
Autokarawane Aalen dee en, 

ih? 


gerade mit Touriſten geſegnet 


‚Monte 


die Sonne in Geſtalt eines egoti 
Inſel gejtreut hat, wird uns zum 
der die eng aneinander ſtehe 
wohner verurteilt haben, ſetzt uns in 


Tee gedeiht“ ſteht in einem Proſpe 


Inſel prei 


ſchließt, ſchlingen ſich über d 
Dächer der niedrigen Gebäude, Übera 
Wir werden zunächſt in ein Gebäude 
Teeverarbeitungsmaſchinen ſtehen. Vor 
-fiken Mädchen über ihre Hände gebückt. 


Geſichter, daß man je ni Port 


i t tig gebracht, eine 
ie ha ae e 5 


So rattern wir durch die Nn Der 

n Blumen 
under, und die A 
en Häuſer in der Stadt die Be⸗ 
Staunen 


an Bord . „St 
niel Sao Miguel in 
der Gruppe der Azoren kennzeichnen müßte, würde er wohl 
einen batfüßigen Mann nehmen, der zur dee en Stroh- 
nklen 
würde ihn auf einen zweirädrigen Karren — 5 
einem 1 ge ) 
ellen, die auf der einen 
auf der anderen Seite zu einem 
us dem Meer müßten 1 
ten ſchwarzweiße Kühe ſtehen. Und 
immel überſpannt werden, 
der mit allen Sinnen blau iſt. Die 8 am Fuße des 
: „Ilha verde“ 


iguel zu nennen pflegt. 

Der Maler und ich ſitzen in einem Autowägelchen und 
fahren durch die Stadt Ponta Delgada, und die anderen Paſſa⸗ 
Bucht ankert, tun ein 


Reichtum, den 
forbes Über die T 


der die las der 

t. Auch wir jolen einen Einblick in die Pflanzun 

bekommen, auf die eigentlich nur der gelbe Oſten Anrechte hat. 

In ſchweren Teppichen und Polſtern hängen Blütenranken 

über das Gitter, das die Teeplantage gegen die Straße ver⸗ 20 

e Wege und klettern auf die 

Blütenfeuer entfachend. 

eführt, in dem die 

angen Tiſchreihen 

zur Hände jortieren 

den Tee, lejen flintfingerig die grünen Blätter aus den ſchwar⸗ 

zen heraus. Unter ihren weißen en haben ſie jo blaſſe 
£ s = A 


Merkmale ihrer 
verdient, „2 bis 
] zehnſtündigen Arbeitstag. 


„Ste r 
ünen Blättern der Teepfla 


n wird. Maſchine in Gang, und die 


rockenofen, wo 


träumt in die Ferne zu 


tand auf 


u baute ihren Gäſten è 


rmut, zu 
im allgemeinen und die 


Lorgnette an. 


i 
und letzten Ar 


angere 


na 


möchte, 1 die im Akkord arbeiten, verlieren bald die 


3 Escibos ( 


ben alfo 1 die ag Faso vor ſich, die aus den 
erſtellen“, läßt ſich der Direktor vernehmen, der dieſer Plan⸗ 


tage MEI ein geübtes Deutſch ſpricht. „Zuerſt wird der 
ug, tür, und | Tee gepflückt, dann wird er — Sie ſehen hier zur 
t mit Tee⸗ Maſchine, welche die Blätter 


rreibt und entölt.“ Er ſetzt die 
eſucher ſehen zu, wie die 
Weihe den Tee porai und fnüllt, J 

er fermentierte Tee getrocknet wird.“ 
Der Maler iſt nun einmal ein Menſch, der bei nam 
Führungen an Unintereſſiertheit für die Hauptſache leidet, für 
den techniſchen Vorgang nämlich. 
wenden, Biss das Fenſter zu ſtellen und jo ein weni 

n 


das! — ich in journaliſtiſchem Eifer alles notiere. 

„In dieſer Maſchine findet der vierte Arbeitsgang der 
Teebereitung ſtatt, hier wird der Tee die Pag geſchnitten“, 
demonſtriert der Direktor und bringt 
Bi 4 0 ie Frauen, die biele Führung mitmachen, haben ſich ihon 
e Inſel ni Fand e und halten ſich, Teerezepte austauſchend, an dem 
hinter dem blaſſe Portugiefinnen 
Tee verpaden — und ausnahmsweiſe 
habe Br auf den 422150 a ge 19.80 wird die Dame 

en. e 
eeplantagen im beſonderen durch eine 
— e ‚und „Nun wird der geihnittene Tee in das Sieb 
Elend wohnen auch hier auf dieſem herrlichen Eiland beiein⸗ bracht, das Sie hier ſehen, und 
ander, das die Erde vor Urzeiten wutglühend aus dreitauſend % 
Meter Meerestiefe dem Waller entrik und dem Himmel zumarf. 


„Die „Ilha verde’ ift der io e pus rg / auf dem 


teren Herren unter den Touriſten 
lichkeit von Eindrücken und Exlebniſſen. 


die Teerein smaſchine, die ihnen der Leiter als ſechſten 
Kane nahebringt. Die 
„120 Tonnen Tee werden jährlich auf den Azoren zur 
Welk gebracht“, jagt der Direktor und meint wohl mit „zur 
Welt bringen“ hervorbringen. „Der Ertrag unſerer Pflanzun 
beträgt 30 Tonnen Tee im Jahr.“ 
hier ur eine Sorte Tee herge 
mich auf: „Die Blätter werden von ein und derſelben Tee⸗ 
pflanzenart verarbeitet, aber von ihnen werden freilich 
ſchiedene Teeſorten hergeſtellt. 
ugieſinnen halten Verarbeitung ab, I 


ſtellt wird. 


inken eine Der 


ahl⸗ 


„Zu Ihrer Rechten der 


Er läßt es alſo damit be⸗ 


ie Maſchine in Gang. 


bei die Welt 


den K 


von Schmu einigt.“ Die aus 
alten Fer der Grind- 


Sie betrachten ſich 


Buchsbäumchen am Ben 
einem erdteilgroßen Land 

und die erregungsſüchtige 
Maler 


„ 
Als ich ſo frage, er aues und wie 
y wenig. Man ziehe Die $i 
Samen, ſondern aus Stecklingen, die man auf einem Felde 
achſen läßt, denn mit dem Samen iſt es ſo eine 
i e einen gehen auf, die anderen laſſen es bleiben. 
Die Stecklinge aber 


ein 
nw 
a 9 et 


weil es auf den Azoren keinen Herbit 
ehen brauchen, denn ihre Heimat iſt eine immerwarme Inſel. 


90 Sis 40 Pfennig) für einen | Ich kale nich genötigt, bie Teeplantane ferhf, die Felder 
is enni r einen e ; = 
j auf 15 die Pflanzen ſtehen, für eine Enttäuſchung angus 

ſehen. An unſcheinbaren, kugel runden Sträuchern, die unſeten 

e ſchwarzen Fäden des Tees nd, ſtehen die Blätter, bie 


usfuhrmöglichkeiten gegeben n 
2 54 eroberten. : 
t m au 


trauch hängen. Daß die . SR je m 
aſchend, als bap e, unſcheinbaren Blätter eine Pan P 


vers ih 
der Teeblätter 8 n 
ligen, während — man verzeihe mir Wir ſchlendern zu ihnen hin. Ein ſchmaler winden 
ſich durch das Feld. Die harten Blätter der Teebüſchel flagen, 
uns um die Beine. Die Teepflücker blicken auf und arien 
uns. Einer von ihnen dreht feinen Hut, der ihm in die Stirn 


geruticht ift, in den Naden und beantwortet 


meine Fra 
Er weiß nicht, daß die Chineſen den . 


im nten Jahrhundert auf die Azoren brachten und ihn 
fen und den b fa pilarien, Pod er unterrichtet mid, raf man acht 
ute verkaufen. „Dieſen — lang die Blätter von den Bäumen pflücken kann. 


herum fmi? 


neuen Teebäumchen ni 


werden bald erntefähige Teebäumchen. 


das Sieb, als fét es ebenſo ein Wunder wie ... Nun ja, wenn Der braune Burſche büdi fh gleich den anderen Männern 
man älter wird, bekommen die kleinſten Kleinigkeigten Be⸗ * i ; 
deutung und werden erörtert. Jetzt unterhalten Te Re iber ig kg Teeblätter, weil der Plantagendirektor zu 


ng ift in goldenes Sechsuhrlicht getaucht. Ueber 


a 
den Büſchen ſingen Lerchen, die fremde Länder nicht kennen. 


gibt und fte nie fortzu⸗ 


i 
Im möchte gern willen ei Blutrot leuchtet die Sonne hinter dem grünen Walddickicht, 


Der Direktor klärt 


ver⸗ 
Die Teeſorte . von der 
gründlichere Arbeit oder 


in dem e aufwuchern und gelbe Lianen ſich in die 
Mulden ſenken. ' 

Unſere Wagen fahren uns dem pfirſichfarbenen Schimmer 
des Abendhimmels entgegen, auf dem die Sonne dem 


Meer 


# 


Zu ver z 
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Deutsch- spanische 
Wirtschaftsverhandlungen 


Die Verhandlungen. die gegenwärtig zwi- 
schen einer deutschen Delegation und spani- 
schen amtlichen Vertretern geführt werden, 
sollen den Güteraustausch zwischen beiden 
Ländern auf eine vollkommen neue Grundlage 
stellen und die Voraussetzungen für eine wirt- 
schaftliche Zusammenarbeit schaffen. die der 
politischen Uebereinstimmung der beiden Re- 
zierungsformen entspricht. Es wäre verfrüht. 
in dem Anfangsstadium der Unterhandlungen 
bereits darlegen zu wollen, welche endgültigen 
“Ziele in den Wirtschaftsbeziehungen zwischen 
Deutschland und Spanien angestrebt werden. 
Richtig scheint aber zu sein, dass Deutschland 
massgeblichen Anteil an dem Wiederaufbau 
des durch den Kriex verwüsteten Landes 

nimmt. die Hilfe seines Industrieapparates 

bietet. um Produktionsgüter aller Art nach 
Spanien zu schaffen und als Gegenleistung 
dafür spanische Landwirtschaftserzeugnisse 
und industrielle Rohstoffe hereinnimmt. 

Der Güteraustausch zwischen Deutschland 
und Spanien ist durch die kriegerischen Ver- 
wicklungen stark zusammengeschrumpft. Im 
Jahre 1938 erreichte er erst wieder drei Vier- 
tel des Standes von 1935. Im Jahre 1939 ist 
aber eine schnelle Zunahme der gegenseitigen 
Versendungen festzustellen. 1938 lieferte das 
Reich schon über 78 Mill. RM Wären nach 
Spanien. Davon waren 90 Prozent Fertigwaren, 
unter denen Kraft- und Luftfahrzeuge und 
Fisenwaren bei weitem an erster Stelle stan- 
den. Die deutschen Finkäufe in Spanien be- 
liefen sich dagegen auf 92 Mill. RM. 37 Pro- 
żent davon waren Nahrungsmittel und fast 60 
Prozent Rohstoffe und Halbwaren. Der hohe 
Prozentsatz der Rohstoffe erklärt sich aus den 
grossen Einfuhren von Eisenerzen. Schwefel- 
kiesen: Roheisen. Wolle sowie Fellen und 
Häuten. Die noch darniederliegende spanische 
Wirtschaft wird die notwendigen finanziellen 
Mittel für ihren Aufbau kaum aus eigener 
Kraft aufbringen können. Entscheidend ist 
jedoch. in welcher Form Spanien diese Hilfe 
erhält. ob als teuren Barkredit, der. weil er 
in Devisen ausgezahlt, auch in Devisen zurück- 
zezahlt werden muss, oder ob durch Lieferung 
der notwendigen Industrieanlagen. Maschinen, 
Werkzeuge usw. Pei der letzteren Lösung 
kommt Spanien nicht nur nicht in kapital- 
mässige Abhängigkeit. die leicht zu einer poli- 
tischen Abhängigkeit werden könnte, sondern 
es braucht auch für die spätere Rückzahlung 
keine Devisen aufzubringen. Es bezahlt nach 
dem Muster des deutschen Verrechnungs- 
systems die in seiner Volkswirtschaft benötix- 
ten Produktionsmittel mit der Ausfuhr seiner 
eigenen Erzeugnisse. In der deutschen Wirt- 
chaft wird damit gerechnet, dass die Ueber- 
einstimmung der beiderseitigen Regierungen 
von den Zielsetzungen des Wirtschaftsverkehrs 
an sich dazu beitragen wird. eine Grundlage 
zu schaffen, die in jeder Weise den deutschen 
und spanischen Belangen gerecht wird. Zahl- 

deutsche Firmen. die Interesse am spa- 
nischen Markte haben, sind gegenwärtig dabei. 
ihre Vertreterverhältnisse neu zu ordnen und 
die Verbindungen. die im Kriere abgerissen 
sind. neu anzuknüpfen. 


Die Technik 
im deutschen Bergbau 


Auf einer technischen Bergbautagung. die 
vòr einigen Tagen in Essen abgehalten worden 
ist! wurden Fragen erörtert. die für die Lei- 
stungsfähigkeit und die Rentabilität des deut- 
schen Kohlenberebaus von ausschlaggebender 
Bedeutung sind. In ausführlichen Sondervor- 
trägen wurden die Förderungsleistung. der 
‚Einsatz von Arbeitskräften und Material und 
das Problem der Vermeidung und Beseitigung 
von „Enepässen“ behandelt. die auf dem Wege 
von der Urerzeugune bis zur chemischen Ver- 
arbeitune der Kohle Stauungen hervorrufen 
könnten. Pür die Bergbautechnik wurde eine 
Reihe von praktischen Forderungen aufgestellt. 
Die Betriebe sollen weiter zweckvoll zusam- 
mengefasst werden. Bewährte Maschinen 
sollen dort eingeführt werden. wo sie bisher 
vorwiegend aus finanziellen Gründen fehlten. 
Dazu soll weiter ein besserer Ausbau der 
Gruben und der Wetterführung treten, Eine 
Bevorzugung von Grossschachtanlagen gegen- 
über kleinen Produktionsstätten ist angesichts 
der bestechenden Kapitalknappheit nur in be- 
Trenztem Umfang möglich. 

ssener Bergbautagung befasste sich mit 
Massnahmen. die dem Bergmann die Arbeit 
erleichtern und seine Leistung steigern. Die 

nwendune der Bandförderung soll verallze- 
Meinert werden. überhaupt soll auf dem Gebiet 

er Mechanisierung der Gewinnungs- und 
E dearbeit alles irgend Mögliche geschehen. — 

ndlich sollen die Arbeiten zur Kohleveredlune 
mit aller Energie fortgeführt werden. Seit 
mehr als drei Jahren besteht in Dortmund ein 
Gemeinschaftsunternehmen der westdeutschen 
Kohlenzechen, dem das Studium der Stein- 
kohlenschwelung (Kohlendestillation) über- 
‚tragen ist. Als Ergebnis der Arbeit erwartet 
wan. dass man die geringeren Qualitäten der 


Kohle zu hochwertig r 
arbeiten kann. en Endprodukten ver 


Erhöhte Produktion 
der Eisenhütten 


Die vorläufigen Zahlen für die Produktio 
der polnischen Eisenhütten im Monat Mal d 1. 
auten: Roheisen 121 944 t, (April d. Js, 113 718 

Onnen, Mai v. Js. 64917), Stahl 182 447 t. 
(171 936, 112 765), Walzeisenerzeugnisse 126 521 
Tonnen (110978 — 85 716) und Röhren 9962 t 
(9096 — 7507). Im Vergleich zum April d. Js. 
nd die Produktion grösser von Roheisen um 
f V. H., Stahl um 6 v. H alzeisen um 14 
*. H. md Röbren un 10 y, H 


Ein Redner der 


Wirtſchaftszeitung 
Ungünstige Lage am Holzmarkt 


Fühlbarer Rückgang der Holzausfuhr 


In der „Gazeta Handlowa“, dem führenden 
polnischen Wirtschaftsblatt. wird eine Unter- 
redune mit einem massgebenden polnischen 
Holziachmann veröffentlicht. dessen Name 
jedoch nicht genannt wird, offensichtlich des- 
halb, weil er Ansichten über die Lage am pol- 
nischen Holzmarkt vertritt. die vor allem von 
den Darstellungen in den polnischen Holzfach- 
blättern wesentlich abweichen. Die Lage des 
Holzmarktes in Polen bezeichnet der Gewährs- 
mann als nicht sonderlich günstig. Schon seit 
längerer Zeit sei ein Rückgang der Holzaus- 
fuhr zu verzeichnen und lediglich der engli- 
sche Markt zeige für polnische Hölzer ein ge- 
wisses Interesse, das sich stabilisiert hat. doch 
könne auch hier von einer Belebung keine 
Rede sein. Für den Rückgang der Ausfuhr 
seien verschiedene Gründe massgebend xe- 
wesen. Die Holzpreise haben sich so gestaltet, 
dass Polen nicht in der Lage sei. mit anderen 
holzexportierenden Ländern in wirksamen 
Wettbewerb zu treten. Der Gewährsmann be- 
mängelt vor allem die hohen Rohholzpreise als 
Ursache für die Erschwerung der Ausfuhr. 
Nach einer Ansicht zeige sich schon häufig, 
dass die meisten Firmen, die nach Englan 
exportieren, mit Verlusten arbeiteten. da die für 
diesen Zweck beschafften Hölzer. zu hoch be- 
zahlt worden seien. Bei einem Export nach 
Amerika seien demgegenüber höhere Preise 
zu erzielen. indessen wären die polnischen 
Exporteure nicht in der Lage, langfristige 
Kredite einzuräumen. so dass auch dieses Ge- 
schäft auf erhebliche Schwierigkeiten stosse. 

Auf die Frage. wie die Lage auf dem Slee- 
permarkt sei, weist der Gewährsmann darauf 
hin, dass diese unverändert geblieben sei. 
Allerdings treffe es zu. dass eine gewisse Be- 
lebung eingetreten sei und dass die Preise sich 
ein wenig gebessert hätten. Die Gründe für diese 
Preiserhöhung seien allerdings schwer zu 
beurteilen. Wahrscheinlich sei. dass sich die 
Exporteure gegenseitig überboten hätten. 

Im übrigen sei festzustellen, dass sich die 
Erwartungen. die an das Inlandsgeschäft ge- 
knüpft wurden, nicht erfüllt haben, da eine 
grosse Anzahl von begonnenen Bauten aus 
Mangel an Geldmitteln nicht beendet werden 
kann. Infolgedessen sei am Binnenmarkt ein 
sehr ernst zu nehmender Stillstand eingetreten. 
was nicht wunder nehmen kann, wenn berück- 
sichtigt wird. dass die Holzproduzenten nur noch 
gegen Parzahlung verkaufen. während der 
Holzhandel sich überwiegend nur auf der Basis 
des Wechseltermingeschäfts mit hlungs- 
ms von 4. 5 und 6 Monaten abwickeln 

me. 

Im übrigen stellt der Gewährsmann fest. dass 
in der polnischen Holzindustrie zwar nicht so 
schwere Erschütterungen wie auf anderen 
Wirtschaftszebieten eingetreten seien. dass 


| 
| 


tigt, wo solche stilliegen. 


aber der gegenwärtige Zustand der scharfen 
Kreditrestriktionen nicht anhalten dürfe. wenn 
nicht sehr ernste Folgen eintreten sollen. 
Wenn die Verkaufspreise bei Barzahlung 
niedriger sind. so sel das keine normale Er- 
scheinung. Vielmehr zeige dies nur an. dass 
er Bargeldmittel ausserordentlich beschränkt 
seien. 


Auf die Frage. wie es mit den Staatsliefe- 
rungen aussehe, antwortete der Gewährsmann 
der .Gazeta Handlowa“, dass die Firmen. die 
solche Lieferungen übernommen haben. und 
zwar zu Preisen, welche die Konkurrenz aus 
dem Sattel heben sollten. nunmehr mit allen 
Mitteln versuchten, von diesen Aufträgen los- 
gan wobei sie erhebliche Verluste er- 

en, 
zeizen, dass der Staat gegenwärtig erhöffte 
Preise zahle. 


Am Lemberger Weichholzmarkt haben sich 
die Preise gehalten. Kiefernes Grubenholz ist 
in manchen Fällen um 2 bis 3 21 ie im ge- 
stiegen. Fichten-. Tannen-Bohlen von 6/3 Zoll 
aufwärts (englische Dimensionen) konnten 
ihren Preis um 1 zł je fm aufbessern, da das 
Angebot nur schwach war. 


Am Hartholzmarkt sind keine grundsätz- 
lichen Aenderungen eingetreten. Der Preis 
für Binder hat nachgegeben. dagegen wurde 
für Fichenblockbretter 1 zł mehr gezahlt als 
in der Vorwoche (89 zt zegen 87—88 zł je fm). 
Die Brennholzpreise haben sich trotz des 
warmen Wetters gehalten. 


Seit unserem letzten Bericht sind keinerlei 
nennenswerte Veränderungen am Holzmarkt 
in Baranowicze eingetreten. Die Haltung ist 
im allgemeinen abwartend. Die Sperrholz- 
fabriken. die noch kürzlich bedeutende Erlen- 
käufe tätixten. haben ihren Bedarf inzwischen 
gedeckt. Hin und wieder zeigt sich Interesse 
für Papierholz und Grubenholz, jedoch ist in 
erster Linie trockenes Holz von sehr guter 
Beschaffenheit gesucht. Alle Sägewerke ar- 
beiten gelegentlich an der Herstellung von 
Spezialhölzern, da sie sich davon in kurzer 
Zeit einen Nutzen versprechen. Rohholzkäufe 
sind sehr selten geworden. 


Im Bezirk von Pinsk zeigt sich grösseres 
Interesse für spezielle Sortimente. die das 
Ausland sucht, wie z. B. Friesen. Eichenblock- 
bretter für Holland und die Schweiz. Sleeper, 
Telegraphenstangen und gesägtes Nadelholz. 
Der Bedarf konnte nicht gedeckt werden, da 
die Sägewerke auf inländische Sortimente ein- 
gestellt waren und auf diese Spezialanforde- 
rungen nicht vorbereitet gewesen sind. Die 
Sägewerke sind im allgemeinen voll beschäf- 
ist dies auf Mangel 


an Rohholz zurückzuführen. 


p p a 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 
Posen, 20. Juni. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań, 
RIOMTOERIBEL D ER 
Weizen » . 2 .Ļ. . 2 
Roggen 4 .. 5 s.. * . 15.25—15,50 
Braugerste „„ „* lap d 
a s .1925—19.75 
k 228 „ . 18.01.00 
Hafer, L Gattung „5 62 6 Br 17.88 — 18,25 
” * * 17.28—17.75 
Weiren⸗Auszugs — 
E em 0352 44.50—46.50 
Weizenmehl Gatt 1 0—507 41.75-44.25 
— » la 0-65% 39.00—41.50 
* * 30—65% rar 
Beer 
ei I 37.15-38.15 
” „ II 5—60% 33.25—34.25 
— „ I 60—65% 30.75—31.75 
zenschro ehl 18, Na a 
Wei tm + ERFURT, 5 
Roggen.A 2 š e 
tr. . 
oggenmehl 3 A 3 
Weizenkleie n 12.25—12.73 
Weizenkleie mittel) s... 10.50—11.25 
Roggenkleie N r a A A e 11.50 —12.50 
Gerstenkl eie 11.75—12.75 
Viktoria erbsen. 36.00-39.00 
Folgererbsen (grüne) u... 29.00-31.00 
Winterwicke „ao e...» = 
4 21.00 —22.50 
Pel ken % % % „% 0% 22.00 — 25.00 
Gelblupi nenn 14.30 —15. oo 
up inen 13.25—13,75 
„ nnd 
yrs „ ooo d 
T * 89 * . baias 
TTT 
Rapskuchen „„ „„ Sr et DR 13.50—14,50 
ke ya e.i.» >ù. 5.00—5.50 
a artoffeln in kge% 2 „2 he 
ch. gepresst 1 ran 
C 
ens . . } . 
. 
Haferstroh. rest 2.40 —2.65 
re Rai e... 1.65—1.90 
Gerstenstrob, rest 2.40 — 2,65 
Heu, 7 „ „ „ „ 6.28—8.78 
Heu. reset „ 7.25—7.73 
Ne eu, lose „ » 675—7125. 
Netzeheu, vepresst s « «+ e s 7.75—8.25 
Gesamtumsatz: 1076 t. davon Roggen 200 
Weizen 175 — fest. Gerste 15. Hafer 1 


Müllereiprodukte 989, Samen 70, Futtermittel 
u. a. 157 Tonnen. 


| 


Posener Viehmarkt 
vom 20. Juni 1939. 


Auftrieb: Rinder 590. Schweine 1990, Kälber 
88, Schafe 85, zusammen 3533 Stück, 


Rinder: 

en ischi 
a) vollfleischige, auszeinästete. nicht 

angespannt 66—70 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 54—60 
N A S a 
d) mässig genährte, « » » u „ „40-44 
è . 


Bullen: 
vollfleischize. auszemästete . . 64—68 
b) Mastbullen . ee 
gut wenährte, ältere „ „ „ 44H 
nen ie genährte o 0» 40—44 
} vollfleischi $ * * 66—70 
SA eo te = © E 
c gut genährte . „6 . 42—44 
d) mässig zenährte , „6 „ „ „ „42 
a) vollfleischige, ausgemästete o es 
b) Mastfärsen . ern s a 
c) gut genährte , e seses ~ 
e 


2 N genährte, vu» s 


a) gut genährtes « . 0-4 
b) mässig genährtes ee" ET 


a) beste austemäs jeta . 68% 
FW 
e) gut genährts s s e » s s , 45—54 
d) mässig genā 3 bete AEE RE 
chafe? 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
jüngere Hammel . . , 62—68 


‚mer 
b) gemästete. ältere Hammel und 
M hafe ua Ya a er we | , 50—60 
c) gut genährte ~ 
a) volifleischies ar le bie 150 k 
s z 
o F n ib w 1 
e xe von 100 120 ke 
Lebendgewicht . . . . . . 104—106 
c) vollfleischige von 80 bis 100 ke 
bendgewicht . , . . . . „100—102. 
d) fleischige Schweine von mehr als 
80 enen ern 90 96 
e) Sauen und späte Kastrate , „ 90100 
Schweine über 150 ke a A er 
eee normal a 
romberg, 19, Juni. mtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 23.50 23.75, Roggen 15.50—15.75, 
Gerste 18.75-19.00, Hafer 17.00--17,50. Weizen- 
mehl 38.25-39.25, Weizenschrotmehl 95% 31.75 
bis 32.75, Roggenauszugsmehl 55% 25.25-— 25,75. 
Roggenschrotmehi 95pro2. 20.75-—21 25. Export- 
schrotmehl 24.25 24.75. Weizenkleie fein 11.75 


Die letzten Käufe der Staatsbahnen 
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bis 12.25. mittel 11.50 bis 12, Weizenkleie grób 
12.50—13. Roxgenkleie 12 bis 12.50, Gersten- 
kleie 12.25—12.75. Gerstengrütze 31—32. Perl 
grütze 42.5043, Felderbsen 27—29. Viktoria 
erbsen 36-40, grüne Erbsen 27—29. Sommer. 
wicke 23 bis 24. Peluschken 24 bis 25 
Gelblupinen 12.50—13. Blaulupinen 11.25—11.75 
Senf 53—57. Ravsras 150—160. Leinkachen 
25.50 —26. Rapskuchen 13.75 — 14.25 Pomme- 
reller Speisekartoffeln 5—5.25 Roggenstron lose 
33.50 gepresst 3.50—4. Netzeheu lose 
7.50—8. Netzeheu gepresst 8.25.75 Gesamt- 
umsatz: 859 t, davon Weizen 51 — fest. Rog- 
gen 295 — belebt, Gerste 80 — ruhig. Hafé! 
12 — ruhig, Weizenmehl 55 — ruhig, Rogge- 
mehl 53 — ruhig, 


Posener Eifekten-Börse 
vom 20. Juni 1939, 
5% Staatl. Konvert.-Änleihe (100 20 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
ere Stücke . . « 
andschaft, Serie 1 * 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Konvert.- Pfandbriefe d 
Landschaft 


ge oewos 
p 


30% lavest.-Anleihe L Em. 
30% Invest.»Anleihe IL Em. 
4%. Konsol»Anleihe . . . 
4½% Innerpoln. Anleihe. . 
irn —— (100 20 ohne Kupon 
8 R aa 5 
H. Cegielski . 0 02.0 2 %..% 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Luban-Wronki (100 zl). . . « 
Herzfeld & Viktorius a » a 


Stimmung: schwächer. 


Warschauer Börse 
Warschau. 19. Juni 1939. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 

Staatspapieren stetig mit schwächeren Schat- 

tierungen, in den Privatpapieren wenig belebt 
Amtliche Devisenkurse 


. 116.6, |16. 6. 
Geld | Briet 


.u0 nn 0er „„ 
. 0.0.“ 


s.. ^, 
eres.. 


Amsterdam 281.58 283.02 
Berlin e o 212.01| 213.07 
Brüssel . .. 90.330 90.77 
K penhagud » » 111.02] 111.58 ı 
dondon 24.85 24.99 
New York (Scheck) 5. 5.30% 5.33¼ 
Faris. Sn. 14.07) 14.15 
Pra — 2 8 


27.90 28.04 
124.93] 125,57 
128.080 128.72 
99.75 100.25 
119,70) 120.30 


A 
a 
o 
8 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. 75.25. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
1. Em, Serie 78.75, 3proz. Prämien-Invest.Anl 


| IM. Em. 76.25. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


II, Em. Serie 79,75, 4proz, Prämien-Dollar-Anl 
Serie III 39.75. 4proz. Kons,-Anleihe 1931 
61.50, 45proz. Innere-Staats-Anleihe 1931 
60.50. Sproz. Staatl. Konvers.-Anleihe 1924 65 
5proz, Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 59.00 
5%proz. Pfandbr. der Bank Rolny Serie I—Ii 
81. 5%proz. Pfandbr. d Bank Rolny S. III 81. 
5%proz, Pfandbriefe der Landeswirtschaits- 
bank I, Em, 81.00. 5%proz. Pfandbriefe der 
5%proz. Kom.-Oblig. der Landeswirtschafts- 
bank L Em. 81. 5%sproz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank II. Em. 97. 5%proz. Pfandbriefe 
der Poln. Handels-Kredit-Ges. (Lit. B—F) 81.50. 
Moros. Pfandbriefe der Landsch. Kredit-Ges. 
in Warschau Serie V 56.75 bis 57.75. 5proz. 
Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in Warschau 
1933 64.50. 

Aktien: Tendenz — schwächer. Notiert wur. 
den: Pank Polski 106.25. Bank Zachodni 29, 
Warsz. Tow. Fabr. Cukru 35.50. Wegiel 30,50, 
Modrzeiöw 17.50—17. Ostrowiec Serie B 74.50 
bis 74, Starachowice 49—48. Żyrardów 49, 

Warschau, 19. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Einheitsweizen 25.50 bis 26.00. Sammel. 
weizen 25—25.50, Standardroggen I 15.25 bis 
15.50. Standardroggen II 15—15.25. Standard- 
gerste I 18.50—18.75. Standardgerste II 18.25 
bis 18.50, Standardgerste III 18—18.25. Stan- 
dardhafer I 18.25-18.75. Standardhafer II 17.75 
bis 18.00, Weizenmehl 65proz. 38.00 bis 40.00, 
Weizen- Futtermehl 17.50—18.50, Roggenmehl 
30% 27 bis 27.50, Roggenschrotmehi 20.50—21, 
Kartoffelmehl „Superior“ 32—33, Weizenkleie 
grob 12—12.50, mittel und fein 11 bis 11.50, 
Roggenkleie 11 bis 11,50, Felderbsen 28 bis 30. 
Viktoriaerbsen 39—42, Folgererbsen 33 bis 35. 
Sommerwicke 22.50— 23.50. Peluschken 25-25.50. 
Blaulupinen 11.75—12.25. Gelblupisen 14.75 bis 
15.25 Winterraps 54—55, Sommerraps 51.50 
bis 52.50, Winterrübsen 48.50—49.50, Leinsamen 
52-53, Sonnenblumensamen 45—50, Raygras 
175—180, Leinkuchen 25.25—25.75. Rapskuchen 
13.25— 13.75. Sonnenblumenkuchen 40—42% 
19.75 20.25. Kokoskuchen 16.75 17.25. Speise- 
kartoffeln 55.50. Fabrikkartoffeln 18% 4 bis 
4.25. Roggenstroh gepresst 3.50 — 4. Roggen- 
Stroh lose 44.50. He gepresst I 8 bis 8.50. 
Heu gepresst II 6.25—6.75. Gesamtumsatz: 
2587 t. davon Roggen 660 t — ruhig. Weizen 
45 — anziehend, Gerste 95 — ruhig. Hafer 80 
— anziehend. Weizenmehl 468 — anziehend 
Roggenmehl 518 — belebt. 


Posener Butternotierune vom 20. Juni 1939, 

festgesetzt durch die Westpolnischen Molkereir 
Zentralen. - 

Grosshandelspreise: Exportbutter. Standard 
2.00 zt pro kg ab Lager Poznań (2.85 zt pro ke 
ab Molkerei). Inlandsbutter I Qualität 2.70 zł. 
II. Qualität 2.60 21 pro kg. Kleinverkaufspreis: 
3.20 zł pro kg 
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Ihre Vermählung geben bekannt 


Heinrich Schmidt 
Urſula Schmidt 


geb. Schuſter 
Duſzniki, Juni 1939. 


Auf Grund einer Verfügung der Bauabteilung der Stadtverwaltung ist unserer 


Filiale am Schloss 


die Weiterbenutzung ihrer Geschäftsräume vorübergehend untersagt worden. 
Die Erledigung der Geschäfte erfolgt bis auf weiteres in den Räumen der 
Zentrale: 


ul. Masztalarska 8a 


Bank für Handel und Gewerbe, Poznan 


Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu 
Spółka Akcyjna ; 


Häusertausch Wien 


3 Zinshäuser in Wien (Innere Stadt u. VIII. Be- 


Klaviere m Flügel 


von Sommerfeld Sp.1 0.0. 


sind in aller Welt be- 

kannt. Niedrige Preise. 

Günstige Zahlungs- 
bedingungen. 


Fabriklager Poznań, 
27 Grudnia 15. 


Gebrauchte Instrumente 
ständig auf Lager. 


Haushaltungsschule 


Reparaturen und Stim- 
men günstigst. 


Schiller- Gymnasium 
Poznań, Wały Jagielly 2. 


Das neue Schuljahr en n Anfang Sep- 
tember. Gründliche Ausbildung in Bien 
den Fächern: Kochen und Backen mit 
Küchentheorie und Nahrungsmittellehre, 


Klavier 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offert mit Preisangabe 
u. 4568 an die Geſchſtelle 


Volkslunſt 


Schneidern mit ‚Schnittzeich nen pi Stoff, Motorräder zirk), Wert laut amtl. Schätzung RM. 450 000, [ dieſer Zeitung, Poznan 3. 
ehre, Wäschenähen, Weben,’ arbeit, Beiwagen, — Motore, 290 000 und 90.000. Jährlicher Mietzinsertrag m 0. onm —— 
. eee ladit Benzinbehälter, — Ge. Nhl. 25000, 18896 und 5566, Hypotheken, 3 ichn * 
ügeln. Deu olnisch, ische Staats- triebe, Teile. Verkauf, belastung zusammen RM. 353 195, gegen gleich- ro en 
— ee on chen, Saug- Umtauſch. uf wertige Objekte in Polen zu und dergl. und anderes aus Reſten 
Werkſtätten. auf Gummirädern Wie man Gtoffrefte uigücp 
Prospekte und Anmeldeformulare anzu- € ji iat tauschen gesucht. in großer Auswahl eee 
fordern bei der Leitung. Habt 3 ix de Gefl. Angebote unter A. D. 4591 an die Geschst. am billigſten bei det, zeigt Vobachs kleines 
a a Se: des „Posener Tageblattes“, Poznań 3, erbeten. | Autorozbiörka — Handarbeitaheſt Ne. 326 
fahrunterricht. Poznań, für 1.30 zł in der 


ul, Dabromitiego 83/85. 
Telefon 88-16 


Inserieren bringt Gewinn Kosmos-Boekhandlang 


Poznan, 


Die kochſalzfreie 
Krankenkoſt 


unter beſonderer Berückſichtigung der Diätetik, der 
Nieren-, Herz, und Kreislaufkrankheiten g 


Mit der Post zuzügl. 
15 gr Porto 


Unser Büro befindet sich vorübergehend in der 


ul. Fr. Ratajczaka 20, m. 3 


von j 
, A du F U Ul. N ne en 
zi 4,75 vertan 
Zu beziehen durch die |. N Herrschaft Pepowo, pow. Gostyń. 
Kosmos Buchhandlung Verzögerun en ne zu entschuldigen : 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25 d Ara Anzeigen kurbeln 
P. K. O. 207 915 Tel. 6589. 


die Wirtschaft an! 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Aberſchriſtswort (feit) 


jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


r A 
8 Verkäufe X 


Wir liefern günſtig, ſofort | G 


von unſeren Lägern: 


Grasmäher 4½ u. 5˙ 


Schnittbreite, 
auch mit Mittelſchnittbalken 
und Tiefſchnittbalken, 


Grasmäher 
mit Handablage, 
Getreidemäher 8 

Bindemäher, 

Heuwender 

kombiniert mit 
»Schwadenrechen, 
alles 
Driginal⸗FJabrikate 


„Deering“. 
Pferderechen 
„Ventzki“ 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spoldz. z egr. odp. 
Poznan 


Die beſte Belohnung 
für ein 
gutes Schulzeugnis 
iit ein elegantes u. ſtarkes 
Fahrrad der Firma 


(«ASTÖR 


Gartenschläuche 


Gummi: Handschuhe, 
Einkochgläserringe, 
ummi für Fahrräder 


und Kinderwagen liefert 
in. bester Qualität 
Firma „Guma“, 
27 Grudnia 15, Hof. 
Vorkriögsperser 
3X 4,blaugrundig, gie 
litätsware, Chippendale- 
Wohnzimmer preiswert 
zu verkaufen. Offerten 
v. Nr. 4585 an die Ge⸗ 


schäftsstelle dies. Ztg., 
Poznan 3 


Gras- u. Getreide: deu 


Mäher „Deering“ 
neueſtes Mo dell. 


Erſatzteile 
zu allen Syſtemen in 
Solinger Originalware, 
liefert billigſt, frachtfrei 
Empfangsſtation. 


Friedrich Melzer, 
Smigiel. 
Proſpekte u. Erfah- 
teilpreisliſten bereit- 

willigſt. 


Butierſäſſer 
gebrauchte in gutem Zu⸗ 
ſtande. Off. unter 4878 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung, Poznan 3. 


Anfertigung von 


NG 
Kaufgesuche 


Kaufe altes 


Gold und Silber 
Silbergeld, ee Zähne, 
Uhren und Goldſchmu 

G. Dill, 
ul. Pocztowa 1. 


sommer tische N 
IN 2 


Ferienaufenthalt 


ſucht evangel. Schüler des N 


Humaniſtiſchen Lizeums, 
Peu fließend polniſch u. 

„ kann auch Frans 
zöſich für untere Klaſſen 
erteilen. Landaufenthalt be- 
ag 7 Off. u. 4584 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Pozna i 3. 


Ferienaufenthalt 
für 16 jähr. Gymnaſiaſten. 
perfekt Deutſch u. Polniſch, 
auf dem Lande geſucht. 
Gefl. Zuſchriften u. 4582 
an die Geſchſt. d. Zeitung, 
Poznan 3. 


% N 
Möbl. Zimmer 
Billiges möbliertes 


ff Bentrum, ofen 
mögli en , fofor 
oder 1. Juli geſucht. Off. 
57, „Denar“ sw. Józefa 2. 


Möbliertes 
Zimmer 


4. Zimmerwohnung 
auch für Bürozwecke, Hoch⸗ 
parterre per 1. 7. 39 zu 
vermieten. 


Skarbowa 15, Haus wirt. 


Besseres Zimmer 
frei. 7 
Wrocławska 5/6 m. 5. 


5 
Stellengesuche |), 


Gogl. Wiitſchafter ſucht 
Stellun 


i 
Off. unter 4675 an bie 
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung 
Poznan 3 


... 
Junges, evangelisches 
Mädchen 
sucht zur Erweiterung 
dtsch. Sprachkenntnisse 
Aufenthalt in Stadt- od. 
Landhaus. Zu polnischen 
Sprachstunden u. häusl. 
Arbeiten bereit. Bew. im 
Sticken. Angeb. u. Nr. 
4590 an d. Geschäftstst. 
d. Ztg., Poznan 3. 


Junges Mädchen sucht 
Lehrstelle 


in Fleischerei. 

E. Köhler, Modliszewo, 
p. Zdziechowo, 
pow. Gniezno. 


Evg. Mädchen, 22 Jh. 
alt, sucht Stellung als 


—— — nn nn ͤ nn 
ba} o 


Suche Stell. als erstes 
Stubenmädchen 


Glanzplätten und Näh- 
kenntnisse vorhanden. 
Bereits in Gutshaushalt 
tätig gew. ng. u. Stu⸗ 
enmädchen an die Dt. 
Tageszeitung, Rawicz, 
Żwirki i Wigury 22. 


Suche Stellung 


bin 25 J., in allen Arb. 
eines Haush, erfahren. 
Gute Zeugn. vorh. Frdl. 


N Zuschriften u. Nr. 4586 


an die Geschäftst. dies. 
Zg., Poznan 3. 


Suche für sofort oder 
später eine Stelle unter 
Leitung d. Chefs od. als 


2. Beamter 

Bin 28 Jahre alt, ev., u. 
habe eine mehrjährige 
Praxis. Gute Zeugnisse, 
Weg. Parzellierung ent- 
lassen. Off. u. Nr. 4588 
an die Geschäftsst. dies. 
Ztg., Poznań 3. 


iz NJ 
Offene -Stellen 


Suche f, meinen frauen- 
losen landwirtsch. Haus- 
halt v. 150 Morgen eine 
jüngere 


Landwirtstochter 


zur Führung eines klei- 
nen Haushalts. Offerten 
v. Nr. 4589 an die Ges 
schäftsstelle dies. Ztg., 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt 


Suche von ſofort oder 
1. Juli zuverläff., fleißiges 
Mädchen 
vom Lande auf 180 Mrg, 
mit Familien anſchluß. 
Frau M. Hoffmann, 


Laſkowo, p. Rogoźno, 
p. Oborniki. 


Geſucht für einen gut⸗ 
gehend. Mühlenbetrieb einen 
tüchtigen 

Mühlenſachmann 
welcher auf Tantiemen 
arbeiten will und größere 
Kaution ſtellen kann. Off. 
u. 4588 an die Geſchſt 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


— 
N Versehledenes 2 


Dachdeckerarbeiten 
in Schiefer, Ziegel, Pa 
ul fuhrt fache 7 

Paul Röhr 
Dachdeck 


ermei 
Poznan, Grobla 1 


ſtraße) 
Perſönliche fachmänniſche 
Aus führung ſämtlicher Re 
paraturen unter Garantie 
ſowie Gravierungen zu 
mäßigen Preiſen. 
Uhren, Gold- und Silberwaren 
(Trauringe fugenlos) 


m) Habe meine 


NA 


nach meiner 


Privat- 
Wohnung 


Piekary6n.] 
gegenüber der „Welage“ 


verlegt. 


wilhelm Günther 


; Damen: 
und Herrenſchneiderei 


Einzelmöbel 


Polstermöbel 
Stilmöbel 


E. & F. Hillert 


Werkstätten für 


Werkſtatt feit 
dem 10. Mai 
9 135 von der 


Wanzen 
Mäufe 
Schwaben uſw. ver nich; 
tet radikal. 

A. Sprenger, 
Poznan, Ranatowa 18. 


Ratten 


Jeizt kam ich 
dahinter 


Meine geschmackvoll 
hergestellten Druck- 
sachen bleten meinen 
Kunden ein eindrucks- 
volles Bild von der 
Leistungsfähigkei’ 
meiner Firma. 

Deshalb asse ich 


Mitteilungen, Brief- 
blätter, Postkarten. 
Prospekte, Rechnun- 
gen, Quittungen usw. 


nur noch hersteller 
in der 


Concordia 54, 


er feines, mb grobes, pif Haustochter | Poznat 3 F „ Buchäruckere 
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